Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 5 


ae 
kilung. 
Morgenblatt. Freitag den 21. März 1856. 137. 


Nr. 138 der Breslauer Zeitung wird Sonnabend Mittag ausgegeben. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung 


Berlin, 20. Wirk. Roggen ſehr flau; pr. April⸗Mai 737 Thlr., Mai- 
Jun 72% Thlr. Juni, Juli 00 Zhle ‚ Jui Anguſt 6 bl. 

Spiritus matter; loco 20 Thlr., März⸗ April 20 Thir., April⸗ Mai 
26 Ari. Mal. Jun 26% Thlr. Juni⸗Juli 27 Thlr., Juli⸗Aug. 27%, Thlr. 

Nüböl pr. Frügſahr 17% Thlr., pr. erbſt 14% Ihle. 

Fonds feſt, Credit mobilier 174, 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

\ 1% Sgr. 


einsgrenzpunkte bei Nemeritſcheni nach Fokſchant beträgt 2 Thaler. — nahe, zwei andere find in der Feſtung Brzesc⸗Litewski in voller Arbeit 
Aus Stettin wird über mehrere neue großartige Unternehmungen, In Modlin Nowogeorgiewsk) und in der warſchauer Citadelle wird 
die dafelbſt ins Leben gerufen fei berichtet. Zuvoͤrderſt iſt 8 eine] mit größtem Eifer Pulver fabrizirt und Kugelgießerei betrieben.“ 

i ngs⸗Geſe „Germa⸗ 
Lebens verſicherung ſchaft unter dem Namen Fraukreich. 


nia“ mit einem Grundkapital von 5,000,000 Thlrn., wovon die vor⸗ i * - 
U ; Bl in, f Paris, 17. März. Trotz des Re enwetters war geſtern die 
läufig ab J. ee ki 1a 15 bald e eee Beleuchtung von Paris ſo Ae wie er noch keine win haben 
Berliner Börfe vom 20, Mär, Staatsſchuldſcheine 86%. 4½ per. wurden und die 125 ſſerleitung für gio bezahlt werden. lage⸗Kapital]ſeit Napoleon III. auf dem Throne ſizt. Wenn auch auf Rechnung 
Anleihe 100% Prämien⸗Anleihe 1134. Berbacher 155%. Aöln⸗Minde⸗ die Anlage einer Wa 3 cr Stettin mit einem Anlage-Kapital der Einladungen von Seiten der Polizei ein Theil dieſer Lampion⸗Be⸗ 
ner 167%. Freiburger I. 100. Freiburger U. 151. Mecklen . von 210,000 Thalern, wovon ſchon über die Hälfte geſichert iſt, be⸗ geiflerung geftellt weden muß fo ie iu diefer Sampion= Des 
Rordb. 60%. Oberſchl. A. 215. B. 183. Oderb. l. 243. — Rhei⸗ ſchloſſen. Ferner iſt die Bildung eines ſtettiner Schiffs⸗Verſicherungs⸗ Privateifer um der Kaiſerin ſchmeichelhaft pe. Kg genug für den 
niſche 114%. Gredit⸗Aktien 172. Darmſtädter B.⸗K. 142. armſtädt. IT, Vereines, eines Verſicherungs⸗ Vereines für 1856, die Bildung , " t erſcheinen zu können. Was 
123. Zettelbank 111. National 87. Wien 2 Monat 99%. Gera 109 : 1 erſicherungs⸗ G 5 i aber den Entbufiasmus des Senates betrifft, fo muß dieſer auf die 

I einer ſtettiner Feucro ga⸗Geſellſchaft, ſowie die Gründung einer Begeiſterung einiger Herren reduzirt werden, welche der Präſident Tro⸗ 


Thüringer 10544. üble in Swinemünde ; — i i 
Dampfmahlmühle in Sw nde im Werke. Bei dem biefigen plong bei ſich im Bette empſing, um ihnen die fröhliche Kunde mitzu⸗ 


2 * ; ; erſchied 0 igs⸗ 
Telegraphiſche Nachricht. ane ** d S . theilen. Auch iſt die Entbindung für die arme Kaiferin viel ſchmerz⸗ 
London, 18. März. Herr Buchanan, der die Funktionen eines Mi- Verwaltungen eingeſendet worden, der ſeinerſeits ebenfalls in Erwide⸗ licher geweſen, als dies bekannt geworden. Sie ſchwebte einen Augen⸗ 
niſters der Vereinigten Staaten von Nordamerika an dem Hofe von St. Ja. iche Mittheilungen über 4 ; ft b [äßt blick in der Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag ſogar in Lebens⸗ 
mes dale 1 Sean am heutigen Abende verlaſſen und begiebt ſich 5 an dem Geſchick — * ph ser gefahr und die Aerzte mußten die Zange anwenden, die eine leichte 
einſtweilen nach Frankreich. en b Quet Sti aiſerli i ückließ. Der Kai⸗ 
abre. Der Prot uetſchung auf der Stirn des kaiſer ichen Prinzen zurückließ. Der Kai⸗ 
eee sum © ſic mit, eden Ji Protektor der Allgemeinen Landesfliftung, ſer war in einem Zuſtande fortwährender Angſt und Aufregung, und 


der Prinz von Preußen, bat wieder die Mittheilungen über Bewilli⸗ 
gungen von Kreisſtänden zum Beſten invalider Krieger erhalten. Nach fer nahm die ganze Zeit, während welcher die Geburtsweben dauerten, 


von den Kreisſtänden . alſo von Sonnabend Morgen bis Sonntag Früh, keinen Biſſen zu ſich. 
8 5 265 u en eee — — Die Abweſenheit des Prinzen Napoleon bei der Nothtaufe wurde hier 
im Kreiſe Reichenbach 100 Thaler von Neuem hergegeben worden. vielfach beſprochen. Der Grund iſt aber sehr erklärlich, da der Prinz 
ſofort nach der Entbindung der Kaiſerin zu feinem kranken Vater eilte, 

deſſen Bett er gar nicht verläßt. 

Der Friede, glaubt man, werde bis zum 20. unterzeichnet ſein. Es 
hat namlich am Sonnabend eine Sitzung der zweiten Bevollmächtigten 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ſtattgefunden, an der 
auch Herr Feuille de Conches und der Protokollführer Benedetti theil⸗ 
genommen haben, und in welcher einzelne Redaktionsſchwierigkeiten be⸗ 
landes, aus den höchſten Kreiſen 4 ich ſeitigt worden fein ſollen. Die zehnte Sitzung, die heute ſtattfinden 

böcht ſer und aus niederer Hütte (namentlich jollte, ö iſt auf morgen verſchoben und die elfte auf den 20. angeſetzt. 

—4— zu den 1 , 3 — fel pech Daten e en N des 
der Erwägung der Regierung vorliegende Vor ge ſtattfinden ſollen. 18 : And : 

Es follen or. A 228 Paris aus in neueſter Zeit entſchei⸗ Bla „unerforfeliche Wege gepriefen feien von Ewigkeit zu Ewigkeit. eee Der ar dhes 3 

* 

dende Anregungen gegeben worden fein, welche den Kaſſer beſtimmt worten zu konnen, wählt die Unterzeichnete dieſen Weg, ihren Dank und dieſer ſezte ihm den Stand der Dinge auseinander. Die Konfe⸗ 


i ifende Reform der Handels- und Zoll: a t 
dees ee er 8 i nach allen Seiten hin auszuſprechen. renz der beiden Miniſter dauerte über eine Stunde. eute Mitta 
Verhältniſſe vorzunehmen, ſobald die Stimmen der Unterrichteten | nad) zuſprech wurde der preußische Miniſter, wie mir geſagt wird, In den Grafen 


R i Ihe ansſprechen. Es ſcheint hiernach beinahe, i 
10 — 2 I — ne — — aus Beamten und Induſtriel⸗ Beer 5 e 195 11 im Laufe des Tages mehrere 
— zuſammenzuſetzenden Begutachtungs-Conſeils, welchem der Agel unker feen Vorſte in Pala den Lang einen Mi⸗ 
i | i uf 1 0: „ es w 

Kae I — An e e in N eig K ane beſprochen worden fein fo 
Kart i i i i i 2 en, die morgen aus Anlaß der Geburt des kaiſerlichen Prinzen im 
ieee ee — 1 ae hi 8 7 A ad ae 4 ſehr . — — 

i ig X ein einzi : em Augenblicke, in dem ſie nach London zurückkehren 
darauf aufmerkſam macht, daß feit Ludwig XIV. kein einziger franzö⸗ n, J ben Umgehura ven ba 10 l e 


er Regent feinen Sohn zum Nachfolger hatte, beweiſt mindeſtens, Geburt eines kaiſerlichen Pri f ö 
— die Innigkeit der engliſch- franzöſiſchen Allianz ſehr im Abnehmen als in Paris. ſerüchen Prinzen noch viel größere Senfation erregt, 


begriffen iſt. [Die Faſanen⸗Inſel.] Wie ein lyoner Blatt meldet, iſt in 


bevorſtehende Familien s Verbindung zwiſchen dem preußiſchen a i 
und e wird zwar vom „Globe“ noch als ein unwahr⸗ den Konferenzen, die zur Feſtſtellung der Grenzen zwiſchen 


inli Gerücht bezeichnet; indeß bringt die „Independance“ aus 
age Meldung, daß dem Prinzen Friedrich Wilhelm die erbetene 
Erlaubniß zur Werbung um die Hand der königlichen Prinzeſſin von 
England vor dem verſammelten Hofe ertheilt worden fei, 

Die Verlängerung des däniſch⸗amerikaniſchen Sundzoll⸗ 
Vertrages vom 14. April bis 14. Juni flößt gr die 
Hoffnung ein, daß bis zu letzterem Termin die Anftalten zur Abſchaf⸗ 
fung des Zolles getroffen ſein werden. Es ſei von europäiſcher Wich⸗ 
tigkeit, daß Dänemark nicht in der Lage ſei, ſich heute vor Preußen, 
morgen vor Rußland aus Furcht für ſeine Zolleinnahmen beugen zu 
müſſen, aber während daher die Abſchaffung des Zolles im Intereſſe 
der Unabhängigkeit Dänemarks geboten ſei, wäre die Maßregel ſein 
Bankerott, und kein Staat verdiene ein ſolches Schickſal weniger als 
Dänemark, welches feine drückende Staatsſchuld ſtets — ua ger 
tragen und jeden Gläubiger bis auf Heller und Pfennig bezahlt habe. 
aus dieſem Grunde redet die „Times“ dem e eee. leb⸗ J De u 7 1 * 
, . 
lieren aber doch durch das Kapital von 35 Millionen NHL) 1 tolai proteſtirt; 11 ſind vom Senate auf ihre wiederholte Ein 7 iſch 
dem Ruin geſichert ſein. England zahle jetzt 70,000 Pfd. St. jähr: zur Ruhe verwieſen worden. Zum 27, d. Mts. iſt feiteng des ne 
lich an Sundzöllen, und würde nach der Kapitaliſtrung nur 45,000 | Rath⸗ und Bürger⸗Convent berufen, um melickdidirte Neuner⸗BVerfaſ⸗ 
Pfd. St. entrichten. So viel betragen nämlich die Intereſſen derung zu genehmigen. Dazu ift aber 605 faber „Poffnung vorhanden, Die 
Summe, die auf England fallen würde. Die Erſparniß Englands ntliche Meinung ha 10 . vorher ſchon verwor⸗ 
ſel demnach der Rede werth und verdiene die beite Berückſichtigung u Scheinkonſtitutionalis⸗ 


von Seiten des Handelsamtes. politifchen Inſtitutionen Englands das Mufter eines lebenskraͤftigen Staats⸗ 
rganismus zu erblicken. Die Macht des Senates, nach a 


— — — D 
llt 
Preuß e n. 
in, 19. März. Die Nachrichten aus Paris ſind noch 
— — —— Art und vermehren die Gewißheit auf das glück⸗ 
liche Zuſtandekommen des Friedens. Die allgemeine Anſicht geht fo- 
gar dahin, daß ſchon in dieſem Monat der Friede abgeſchloſſen werden 


wird. 


Breslau, 20. März. [Zur Situation.] In Paris iſt man 
bereits mit der Redaktion des Friedens⸗Traktates fertig, d. h. mit 
einem Aktenſtück, welches alle die Fragen, um deren Willen man Mil⸗ 
lionen an Geld und Menſchen geopfert hat, in suspenso laſſen wird. 
Mit andern Worten: man wird formell Frieden ſchließen, prinzipielle 
Beſtimmungen treffen und deren praktiſche Ausführung einer ſeparaten 
Verſtändigung anheimgeben, deren Fehlſchlagen jedoch nicht ſo gänzlich 
außer aller Berechnung liegt, daß nicht Frankreich, England und Rup: la l J 
land (letzteres durch eine neue Rekrutirung von 23 auf das Zaufend) | hilfsbedürftigen, alten Krieger aus zuſprechen. 
ihre Rüſtungen fortſetzen ſollten. N 

Inzwiſchen iſt, wie das C. B. berichtet, aus Petersburg die 
ganz zuverläſſige Nachricht eingetroffen, daß unmittelbar nach dem 
Friedensſchluſſe „berathende Verhandlungen“ über verſchiedene die han⸗ 
delspolitiſchen Beziehungen des Reiches zu den übrigen Staaten, beſon⸗ 


Caroline v. Hinckeld ey, 
geb. v. Grundherr.“ 


C. B. Von der preußiſch⸗polniſchen Grenze, 16. März. 
Seit drei Tagen giebt ſich wieder eine Bewegung in den benachbarten 
Städtchen und Doͤrfern zu erkennen, welche hier Zweifel erwecken 
könnte, daß es mit dem Kriege wirklich zu Ende gehe. Es iſt dort 
allen Ernſtes von einer neuen nnd ziemlich weitgreifenden Rekruten⸗ 
aushebung die Rede, und obgleich man die betreffenden Maßregeln 
wie gewohnlich ſehr geheim hält, fo erfahren es doch die Betheiligten, 
und wir hier erkennen es an dem Anwachſen der Ueberläufer. Die 
Leute find nur ſetzt ſchlimmer daran, als ſonſt, da die Abſperrung durch 
dieſſeitiges Militär wegen der Rinderpeſt den Uebergang ſehr erſchwert, 
jo daß die meiſten zurückgewieſen werden. Alle ſolche Vorgänge ſſei⸗ 
gern die Noth auf dem jenſeitigen Gebiet, die ſchon ſo hoch iſt, daß 
man eine weitere Steigerung kaum möglid hält, immer von Neuem. 
Andere Kalamitäten kommen hinzu, an denen es auch hier nicht feblt. 
So iſt in voriger Woche eines der größten polniſchen Doͤrfer, Orze⸗ 
wianowo, bis auf 3 Hütten vollſtändig abgebrannt und dabei mehrere 
Menſchenleben verloren gegangen. Unſere Behörden befegen die Grenze 
jetzt noch ſtrenger als vor Kurzem, um die Ueberläufer und Bettler 
zurückzuhalten. Das bis jetzt in Trzemeszno ſtationirt geweſene Mili⸗ 
tär⸗Kommando vom 21. Infanterie- Regiment iſt in dieſen Tagen 
gleichfalls abkommandirt worden, um auch noch die Grenze hinter 
Strzelno zu beſetzen. Auch aus Gneſen ſind zwei Füſilier⸗Kompagnien 
an die Grenze marſchirt. — In Warſchau ſpricht man abermals 
von einem Beſuche des Kaiſers nach der Krönung. 


legenen und durch den Abſchluß des Pyrenäen ⸗ Friedens berühmt ge⸗ 
wordenen Faſanen⸗Inſel ernſtlich angeregt worden. Der Fluß 
nimmt dieſer Inſel jedes Jahr mehr Erdreich, fo daß nur noch ein 


Dämme gegen weitere Wegnahme zu ſchützen und durch Erd⸗Anſchüͤt⸗ 
tungen zu vergrößern, ſowie ein Denkmal, das die Wappen Frank⸗ 
reichs und Spaniens tragen ſoll, zum Andenken an das erwähnte ge⸗ 
ſchichtliche Ereigniß auf derſelben zu errichten. 

[Zur Vortaufe des kaiſerlichen Kindes.] Bei der Vor⸗ 
taufe“) hielt, wie bereits gemeldet, der Abbe Deplace die Predigt. 
Er erinnerte daran, daß Chriſtus der Gottgeſandte ſei und dieſer in 
der Kirche Geſtalt angenommen habe. Dann fuhr er fort: „Aber 
es ſcheint mir, daß meine Zuhörer meinen Gedanken voraneilen und 
die öffentliche Dankbarkeit neue Segnungen dem Triumphzuge des 
Weltheilandes beimiſcht. Herr Jeſu, hoͤchſter Meiſter der Voͤlker und 
Könige! Du haft unfere Bitten erhört, die Bitten des Herrſchers und 
des Volkes. Wir danken Dir an Deinen Altären, daß Du einem 
erhabenen Bunde die Fruchtbarkeit verliehen haſt, welche die Freude 
dieſes Tages ausmacht. Du haft in dem Thronerben den Glauben 
des Fürſten geſegnet, welcher vor der ganzen Welt ſeine Sendung und 
Deine Vorſehung ſo laut verkündet; eben ſo haſt Du darin geſegnet 
die Mildherzigkeit der frommen Fürſtin, welche es fig zu einer Ehre 
rechnet, die Schützerin des Unglücks und Mutter der Armen zu ſein. 
Vollende Deine Gnade, o Herr! bewahre dieſes Kind, auf dem ſo 
viele Hoffnungen ruhen. Bilde ihn ſelbſt, den Kalſersſohn, zum Gluck 


Perſonen. Von jedem Senator wird das chriſtliche Glaubensbekenntniß 

gefordert. Dabei müſſen — ebenfalls ſehr liberal gedacht — von den 20 

Senatsmitgliedern 18 dem Iuriften- oder Kaufmannsſtande angehören, Aerzte, 
e 


Moldau find 2 Fabrikanten, Künſtler 2c, find. demnach ausgeſchloſſen. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten aus der Moldau ſind Tele⸗ a 

e von Teluc und von Vadeni, letzteres nahe an Galacz O eſte . A ch. 

4 der moldauiſchen Telegraphenlinie gelegen, und zwar 75 an Don ii argen 20. Marz. Die heu Nachmittag fällige wiener 
i und von Vadeni in der Richtung auf Ibraila ausgeblieben. f 

Orte über Fokſchani u ch 1 


wallachiſchen Grenze geführt und dafelbft mit den wallachiſchen Te: a g 
13 in Verbindung geſetzt worden. In Fokſchani iſt eine Warſch au, 8. März. Trotz der Friedenshoffnungen wird in 
unſeren Hauptfeſtungen ununterbrochen gearbeitet. In Iwangorod 


modauiſche Telegraphenſtation errichtet worden. Die Beförderungsge⸗ 
bühren Mir eine einfache Depeſche von dem deutſch⸗öſterreichiſchen Ver: (Demblin) if das neue Fort „Fürſt Gortſchakoff“ der Vollendung 


gebenheit Beider! Gieb ihm, mein Gott, ei eſchickes und 
feines Namens würdiges Herz!“ eh Wen 2 Neuge⸗ 
borene herbeigebracht und in der Nähe des Kaiſers mit Weihwaſſer 
beſprengt. Der Kaifer übergab ihn dem Biſchof v. Nancy, welcher 
waffe, Allien des Pfarrers von St. Germain ”alugerrois das Tauf- 
waſſer aus einem goldenen Gefäße nahm und das Haupt des Kindes 
nach der Vorſchrift damit benetzte und die vorgeſchriebenen Worte 
*) Dies in vi ; e zweite findet natürlich nicht ſtatt; 
wohl e e fe eine derung des Surf 
dubdes in feierlicher Weife Sitte; wahrſcheinlich wird etwas Yepnfiches 
bier beabſichtigt. D. Red. 


594 Be 


foradh; Unmittelbar folgte das Hochamte, während deſſen der vorge- ſchaft, und hißte die Feſiflagge auf dem Konfulatsgebäude auf, wäh: 


dachte Pfarrer die beiden Taufregiſter vorlegte, in welche die vorläufige 
Taufe des „Napoleon, Eugen, Louis, Johann, Joſeph, Sohnes von 
Frankreich“ (Pils de France) eingetragen wurde. Der Kaiſer unter⸗ 
zeichnete beide Regiſter mit der ihm vom Pfarrer überreichten N. 
Nach dem Kaiſer unterſchrieben: der Prinz Murat, der Herzog v. 
Alba, der Kriegsminiſter Marſchall Vaillant, die Präfidenten des 
Senats und geſetzgebenden Körpers, Troplong und Graf Morny. 
Nach dem Segen geleitete der Biſchof den Kaiſer zurück. 

Der Erzbiſchof von Paris hat an ſeinen Clerus folgendes 


Rundf 8. N worin er Gebete für die glückliche Niederkunft 
der K anbeſteblt. ! 2 
= geliebte Brüder! Alles verkündet die Nähe des Augenblicks, wo 
die che und Gebete, die wir nach den frommen Abſichten des Kaiſers 
ſeit me n Monaten an den Himmel richten, in Erfüllung gehen werden. 
Die celan Lebensgenoſſin, der er einen Sitz an ſeiner Seite auf dem 
Throne angewieſen hat, nachdem er ſie aus den Händen Gottes und der 
Kirche empfangen, wird ihm die erſte Frucht ihrer Vereinigung und des 
himmliſchen Segens verleihen. Gott, der Urheber jeder Vaterſchaft, ſteht 
alſo im Begriffe, mit feinen ſüßeſten und koſtbarſten Gaben das Haus zu 


znen, das er felbft mitten unter den Stürmen auferbaut hat und deſſen 
Gebel m dieſem Kageublick die Sonne des glänzendſten Glückes beleuchtet. 
Fuͤr uns, für Frankreich, für die Ruhe der Zukunft gewährt die Vorſehung 
ihre Gunſt verſchwenderiſch dem Fürſten, welchen fie an die ga nahm und 
durch fo viele Wechfelfälle auf den Thron des erſten Reichs der Welt führte. 
Der ick iſt gekommen, unſere Gebete zu verdoppeln. Beeilen wir 
uns in dieſer Stunde, in der Freuden, Hoffnungen und Beängſtigungen ſich 
miſchen und die Ohnmacht der Menſchen die Macht Gottes 0 ichtbar herz 
vortreten läßt, uns zu den Füßen der Altäre niederzuwerfen und unfere Her⸗ 
zen zu dem zu erheben, der allein Herr des Lebens und der einzige wahre 
Herr iſt. In allen Familien, in den niedrigſten wie in den höchſten iſt der 
Augenblick, in welcher die Niederkunft einer Tochter Eva's bevorſteht, voll 
einer feierlichen und religiöſen Bewegung. Etwas, einem Zeichen vom Him⸗ 
Felge. 9 ſteigt auf die junge Mutter herab und giebt ihr eine höhere 

eiligung. Man ſieht, daß Gott durch dies ſchwache Geſchöpf das größte 
aller Geheimniſſe, das der Schöpfung des Menſchen, gleichſam wiederholt. 
In dieſem höchſten Augenblicke offenbart ſich der Beruf der Mutter in ſei⸗ 
ner ganzen Erhabenheit. Gott zeigt ſich, möchte man ſagen, in demſelben 
von Angeſicht zu Angeſicht; die gleichgiltigſten Herzen denken dann an ihn, 
das Gebet iſt auf allen Lippen und der Opfer⸗Rauch ſteigt als ein ange⸗ 


nehmer Geruch gen Himmel.“ 

„Das Haus des ſten iſt das unſrige. Er iſt der Vater der Nation. 
8 was in demſelben ſich ereignet, kann uns fremd fein. Zwiſchen ihm 
und uns hat ſich eine heilige Gemeinſchaft der Geſchicke gebildet, die uns 
nicht erlaubt, gleichgiltig gegen das zu bleiben, was ihn berührt. Wenn bei 
ihm die Embfiadun en des Vaters und des Souveräns in gleichem Grade 
angeregt werden, müſſen wir dieſe Bewegung theilen, und wenn ſeine Augen 
ſich zum Himmel erheben und ſeine Hilfe anflehen, müſſen wir auch Gott 
Gebete Bedürfniſſe vorlegen, die auch die unſrigen ſind, und ihn um 

naden bitten, von denen wir zuerſt die Früchte genießen werden.“ 
Hierauf folgte die Liſte der Gebete, welche in den Kirchen abgele⸗ 


ſen werden ſollen. 


Großbritannien. 


London, 17. März. Bei dem Hofe, den die Königin vor⸗ 
geſtern abhielt, überreichte der bisherige amerikaniſche Geſandte, Mr. 
Buchanan, in einer Privataudienz, zu welcher ihn Lord Palmerſton 
in Abweſenheit Lord Clarendons geleitete, fein Abberufungsſchreiben. 
Nach ihm hatte der Premier Audienz. Abends ſpeiſten unter Anderen 
der öſterr. Geſandte bei Hofe, und heute reiſte die königliche Familie 
nach Windſor ab, wo König Leopold morgen erwartet wird. Der 
belg. Geſandte iſt bereits heute Mittag zum Empfang ſeines königl. 
Herrn nach Dover gefahren. Die Konfirmation der Prinzeß Royal 
findet im Laufe der nächſten Tage ſtatt, und wenn einer berliner te⸗ 
legraphiſchen Depeſche des heute zum erſtenmal ausgegebenen Cobden⸗ 
ſchen „Morning Star“ zu glauben iſt, wird ihre Vermählung mit 
dem muthmaßlichen Thronerben von Preußen ſchon in dieſem Frühjahr 
gefeiert werden. 

Bei Lord Palmerſton hatten vorgeſtern die hervorragendſten 
Mitglieder des ſogenannten „literar. Vereins der Freunde Polens“ 
eine Audienz. Der Marquis von Breadalbane führte als Vorſteher 
des Vereins das Wort und überreichte ein Memoriale, worin der 
Premier aufgefordert wird, „daß Ihrer Majeſtät Bevollmächtigten auf 
den pariſer Konferenzen ſpezielle Weiſungen ertheilt werden mochten, 
die Unterhandlungen nicht zum Abſchluſſe kommen zu laſſen, ohne die 
Lage und die Anſprüche Polens in Erwägung zu ziehen, damit in dem 
eventuell von Rußland zu unterzeichnenden Friedenstraktate einige po⸗ 
ſitive Stipulationen zu Gunſten Polens eingeführt werden.“ — Das 
Memoriale ſetzt die Gründe und die Berechtigung dieſes Anſuchens 
eines weiteren auseinander, erinnert Lord Palmerſton daran, daß auf 
dem wiener Kongreſſe ein Torykabinet das Wort für Polen geführt 
habe; daß jene Verträge noch immer bindend für Rußland ſeien, ſo 
ſehr ſie ſeitdem auch verletzt worden ſein mögen; daß weder die Türkei 
noch Europa vor Rußlands ferneren Uebergriffen geſchützt, ſomit der 
Zweck des blutigen Krieges nimmermehr erreicht ſei, ſo lange der neue 
Friedenstraktat keine Stipulationen zu Gunſten von Polens Kräftigung 
in ſich aufnähme. — Lord Palmerſton gab die in ſo kitzligen Audien⸗ 
zen gewöhnliche Antwort, daß die Regierung der Frage ihre ernſte 
Aufmerkſamkeit zuwenden werde. 

Bei Sir Benj. Hall, dem Minifter der öffentlichen Bauten, war 
eine Deputation anderen Kalibers, beſtehend aus Mitgliedern eines re⸗ 
ligisſen Vereins, die um Gotteswillen baten, die Regierung möge 
in dieſem Sommer nicht wieder eine Militär⸗Muſikbande 
in Kenſington⸗Garden ſpielen laffenz das Gefühl der Majo: 
rität im Volke ſträube ſich gegen eine ſolche Entweihung des Sabbaths, 
und es werde ſich mit der Zeit zeigen, wie ſchädlich jene Muſik auf 
die Moral der Londoner einwirken müſſe. Sir Benj. Hall begnügte 
ſich diesmal nicht, den Sabbathianern eine höfliche, nichtsſagende Ant: 
wort zu geben, ſondern ſagte ihnen gerade heraus, daß die Sonntags⸗ 
Muſik in der Hauptſtadt unmöglich gottesleugneriſcher ſein könne, als 
auf der Schloßterraſſe von Windſor und in anderen Garniſonsorten; 
daß man ſehr wohl luſtig und dabei doch fromm ſein 
könne, daß die Majorität des Volkes keineswegs unſchul⸗ 
digen Vergnügungen nach dem Sonntags⸗Gottesdienſt 
ace ſei, daß das Volk ſich in Kenſington⸗Garden jederzeit ſehr 
anſta dig benommen habe, und daß er nicht daran denke, ihm dieſen 
unſchuldigen Erfolg zu entziehen, fo lange er nicht für die böſen Rück⸗ 
wirkungen auf die Moral der Maſſen ſchlagendere Beweisgründe beſitze, 
als die bloße Meinungs⸗Aeußerung eines Privatvereins. 

Die, vielbeſprochene Militär⸗Kommiſſion zur Unterſuchung des 
M Neill ſchen Rapports ſoll in den nächſſen Tagen ihre Sitzungen ‚be: 
ginnen. In der großen Halle des Invalidenhauſes von Chelſea, wo 
dieſe stattfinden, find für dag Publikum und die Zeitungs: Berichterftatter 
gegen 1200 Sitze bergerichtet. Sir Th. MMahon hat ſich unpäß⸗ 
lichkeitshalber entſchuldigen laſſen; zur Vertheidigung des General⸗ 
Adjutanten Whetherall kommt eigens deſſen Sohn aus der Krim; Sir 
R. Airey und Lord Lucan laſſen die Aktenſſücke zu ihrer Vertheidigung 
durch berühmte Advokaten ausarbeiten, und General Filders Verthei 
digung iſt heute in der „Times“ veröffentlicht, und hat den Umfang 


einer kleinen Broſchüre. Und 
Die Geburt des franzöſſſchen aiferfohnes 


** e > 5 ch eine Depeſche in einer 
wude hier geſſern zuerſt durch ein eſche in einer zweiten Ausgabe 
lever bekannt. Der franzöſiſche Vicekonſul in Dotömeut 


erfuhr das glückliche Ereigniß von der hieſigen franzöſiſchen Geſandt⸗ 


h quarlierpfichtigen Grundſtücke in 


rend hier in London in der franzöſiſchen Geſandtſchaftskapelle ein Te: 
deum geſungen wurde, dem viele der hier angeſiedelten Franzoſen bei⸗ 
wohnten. Die angeſehenſten darunter ſpeiſten Abends beim Grafen 
Perſigny und tranken auf den von ihm in folgender Weiſe ausgebrach⸗ 
ten Trinkſpruch: „a PEmpereur, a Pimperatrice et au Prince im- 
perial. Puisse le genie de Napoleon I., Ia gräce de Napoleon II. 
et la sagesse de apoleon III. etre un jour Yapanage du ſutur 
Napoléon IV.“ Der Zufall wollte es, daß während die Geburt des 
enfant de France auf dieſe Weiſe feſtlich begangen wurde, den Kin⸗ 
dern der Königin von England ihr Silberzeug geſtohlen wurde. Die 
Leute, die es nach Windſor zu fahren hatten, vergaßen ſich nämlich 
beim Bier und merkten den Diebſtahl erſt (er beläuft fid) auf etwa 
500 Pfd. St.), als ſie nach geraumer Zeit zum Wagen zurückkehrten, 
den ſie arglos vor der Schänke hatten ſtehen laſſen. 
Osmaniſeches Reich. 

»Frankel's Monatsſchrift für Geſchichte und Wiſſenſchaft des 
Judenthums (März⸗Nummer) bringt einen intereſſanten Brief des Di⸗ 
rektors der iſrealitiſchen Schule in Konſtantinopel, Herrn Brunswik, 
bezüglich eines den dortigen Juden zur Laſt gelegten Kinderraubes. 

Den Bemühungen des Herrn Brunswik gelang es, die Thätigkeit 
der kürkiſchen Polizei aufzuſtacheln und den Thatbeſtand feſtzuſtellen. 
Das von einem hohen Beamten des Polizei⸗Miniſteriums vorgenom— 
mene Verhör ergab Folgendes: 

„Zwei türkiſche Frauen traten Donnerſtag 11 Uhr Morgens bei 
einer jüdiſchen Hebamme ein, um ſie wegen eines Uebels zu Rathe zu 
ziehen. Während der Unterredung rief eine von jenen: wo iſt denn 
mein Kind, das ich draußen am Thore gelaſſen habe, um auf mich zu 
warten? Ich habe es hier an dieſem Thore gelaſſen, und es iſt nicht 
mehr da; die Juden haben es genommen, um es zu Oſtern zu ver⸗ 
zehren. Darauf verließen die beiden Frauen das Haus, zogen ſchreiend 
durch die Straßen, führten Beſchwerde bei der Polizei, und wiegelten 
das Stadtviertel auf.“ : 

Der Beamte ließ ſogleich die türkiſche Frau verhaften und die 
verhafteten Juden freigeben; wegen des abhanden gekommenen Kindes 
aber ließ er Nachſuchungen anſtellen. um 4 Uhr Abends fand ſich 
daſſelbe in dem Haufe, eines feiner Verwandten. Die türkiſche Fa⸗ 
milie und mehrere Rädelsführer, die ſich durch ihre heftige Wuth am 
meiſten bemerkbar gemacht hatten, wurden verhaftet und werden nach 
den Beſtimmungen des Hati-Scherif vom 6. November 1840 ſtreng 
Jeſtraft werden. 8 

Geſtern, Sonnabend, haben uns der Polizei⸗Minifler und der Kai- 
makan des Großveziers die Verſicherung gegeben, daß ſtrenge Gerech— 


tigkeit geübt werden wird. 1 


4 Breslau, 19. März. [Die ſtädtiſche Verwaltung pro 
1854,55. Vierter und letzter Artikel.] IV. Abtheilung, um: 
faſſend: a, die Konſiſtorial⸗ und Kirchen⸗, b. die Schulſachen, c. ſaͤmmt⸗ 
liche Hoſpitäler, ausſchließlich des großen Kranken⸗Hoſpitals, d. die 
Hoſpital⸗Güter zu St. Trinitas, St. Bernhardin und zum heil. Geiſt, 
e. die allgemeinen Legat⸗Sachen, Stiftungen, Fundationen und Kol⸗ 
lekten. — In Bezug auf die Kirchen⸗Angelegenheiten iſt bemerkenswerth, 
daß 2 neue Begräbnißplätze angelegt worden ſind. Es wurden nämlich 
von der Erbſcholtiſei Nr. 1 zu Dürrgoy: a. für die Kirche zu St. Bern⸗ 
hardin eine Bodenparzelle von 13 Morgen 21 D.:Ruthen für 3935 Thlr. 
und b. für die Kirchen zu Chriſtophori und Salvator, zuſammen eine 
Parzelle von 10 Morgen für 4750 Thlr. käuflich erworben. In dieſem 
Jahre wird die volltändige Einrichtung derſelben hoffentlich getroffen 
ſein. — An den 10 evangeliſchen Kirchen ſtädtiſchen Patronats fungir⸗ 
ten einſchließlich der Lectoren 26 Geiſtliche. Das Inſtitut der General⸗ 
Subſtituten wird wahrſcheinlich wegen Mangels an Bewerbern 
eingehen. Es find deshalb die Lektorate an den 3 Haupt ⸗Kirchen 
wieder hergeſtellt und mit einem jährlichen Gehalte von 150 Thalern 
dotirt worden. Die Lectoren haben die Verpflichtung, ſich allgemeinen 
Vertretungen und Hilfsleiſtungen zu unterziehen. — Die Verhandlungen 
über Reorganiſation des Stadt⸗Konſiſtoriums werden fortgeſetzt. 
Die Einführung einer revidirten Stolä⸗Tax⸗Ordnung, welche vor: 
zugsweiſe und zwar mit Rückſicht auf die große Entfernung der neuen 
Kirchhöfe die allgemeine Einführung des Leichen⸗Transports 
durch Leichenwagen bezweckt, ſteht in Ausſicht. Möge dieſelbe nicht 
gar zu lange auf ſich warken laſſen. — Ueber die Schulen⸗Verwaltung 
verbreitet ſich der magiſtratualiſche Bericht in einer ſehr dankenswerthen 
Ausfübrlichkeit. Da hierüber jedoch in der „Bresl. Ztg.“ von Zeit zu 
Zeit Mittheilungen gemacht worden ſind, können wir dieſe an ſich in⸗ 
tereſſanten Notizen mit Stillſchweigen übergehen, und erwähnen nur 
das Schluß Reſultat. Die Gymnasien wurden beſucht von 2069 
Schülern, die höheren Bürgerſchulen von 1782, die Elementar⸗Schulen 
von 10,167 und die Privar- Schulen von 2703 Schülern und Schü⸗ 
lerinnen. für das Schul: Weſen verausgabt; 


2 * eee e ee 
: P den⸗Weſenz o) die Niederlaſſungs⸗Ange⸗ 

und Abgaben; b) das Markt 1 die engl dale Punetn, cb 
Zr ie ablten 29, erjonen 119, bir, 
wa 4 A) A Le ener; die Realſteuer von 3480 Grund⸗ 
den } 8 Sgr. 7 Pf. In Bezug auf die 
aß gegen 9482 Perſonen die exeku⸗ 


ſonen fruchtlos war. 
der Erhohung der erſteren und 
— an 1101 angenommen . — 
erhältniſſe iſt bemerkenswerth, g 
1008 Niederlaſſungen, im folgenden Jahre 1201 und im vorigen Jahre 
1397 e e Di wur 
im zweiten 948 (Reſt 96) und im = ) 
digt. Gee wurden im Jahre Babte Per Perſonen, im fol: 
genden Jabre 87 Perſonen. Aus dem Sabre 
800 J von 57 und aus dem 5 834 yon 
m Jahre 1854 find im Aicham ) 
1067 r 989 Längenmaße, 33 Sneichhölzer, 375 Paar 
Waagſchalen geaicht worden. 0 7 
Die VL a6 heilung der ſtädtiſchen Aae eng umfaßt das 
Nachtwachtweſen, die Feuerlöſch⸗Anſtalten, das Beleuchtungsweſen, 


Marſtall und die geſammte Straßen Reinigung. Ueber dieſe Verwal: | hoh 


tungszweige äußert ſich der Bericht ſebr Zur und unvollſtändig. Das 
Nach iw l verfehen von 4 Stadt⸗Wachtmeiſtern, 12 Ober: 
wächtern und 162 Wächtern; es erforderte eine Koſtenſumme von 
17471 Tolr. 8 Sgr. 6 Pf. — Die Reorganiſation des Feuerlöſch⸗ 
weſens iſt noch im Werden. — Bei dem Mauſtall find angeſtellt: 
1 Inſpektor, 1 Schaſſner, 31 Kärrner (mit 32 Pferden). Er koſtete 


Kommune pptr. 6264 Thlr. - 
der If. Abtheilung, umfaßt das geſammte Bauweſen, die Spar: 


kaſſe, Fabrik- und Gewerbe⸗Angelegenheiten und die Schießwerder⸗Ver⸗ 


Bau⸗Polizei⸗K 8 
waltung. — Im Jabre 1855 wurde der } onfens in 
434 Fällen nachgefucht, worunter 66 zur A neuer Häuſer. — 
In Bezug auf die Sparkaſſe iſt feiner Zeit in der Bresl. tg. berich- 


tet worden. a 
; tierungs= Amt, die Ser: 

VIII. Abtheilung, umfaßt das Einquar 98: Amt, die Ser 
182 mie Milttär⸗Weſen. — Die Zahl der 
vis⸗Deputation und das geſam di Sadr und in ben Seti dende 


71,178 Köpfe, To daß ſich der Einquar⸗ 


trug 2954; einquartiert waren 


tierungs⸗Numerus auf 7 Tage ſtellte. Beim Ausmiethen haben die 
ſtellvertretenden Wirthe wiederum 3—4 Sgr. pro Mann und Tag und 
2% Sgr. pro Pferd und Tag erhalten. — Der Geſammt⸗ Verkehr bei 
der ſtädtiſchen Bank iſt ſeit dem Jahre 1849 bis 1854 von 
7,116,782 Tölr. auf 21,315,148 Thlr. geſtiegen; im Jahre 1849 be: 
trug der Rein-Ertrag 13,295 Thlr., im vorigen Jahre aber nur 
10,329 Thlr., wobei aber zu bemerken, daß noch 15,111 Thlr. zur nach⸗ 
träglichen Einziehung in Reſt geſtellt ſind. N 

Dem Bericht iſt noch der Stadthaus halts⸗Etat pro 1856 
Zuſammenſtellung der Reſultate der Etats der Verwaltungen der 
Armen⸗Kaſſe, des Armen- und des Arbeitshauſes jo wie ein 
aus dem Etat für die Verwaltung des Krankenhoſpitals zu Alle 
gen pro 1856 beigefügt. x 


= Breslau, 20. März. Bei der hieſigen Gefangenen⸗Auſtalt ſteht 
der vom koͤnigl. Miniſterium ertheilten Genehmigung zufolge die An⸗ 
nahme eines Aſſiſtenz⸗Arztes gegen eine jährliche Remuneration bevor; 


die Stelle eines Heildieners bei dieſer Anſtalt dagegen wird aufgehoben. 


. Breslau, 20. März. Das am 12. d. Mt. nach langen und 
ſchweren Leiden erfolgte Ableben unſers geſchätzten Mitbürgers und ſo 
ausgezeichneten Künstlers Heinrich Philipp Belfalie, weiland Hof⸗ 
Inſtrumentmacher Sr. Majeſtär des Königs und Sr. königl. oheit 
des Prinzen Karl, akademliſcher Künſtler und Mitglied der Academie 
nationale in Paris, hat hier allgemeine Theilnahme erregt. Es ſei 
uns erlaubt über dieſen auch als Menſch fo braven und redlichen Cha: 
rakter einige Worte zu ſagen. Beſſalié wurde zu Breslau am 
19. Mai 1800 geboren und widmete ſich, nachdem er gründlichen Schul: 
unterricht empfangen, dem Pianofortebau bel dem damaligen Juftrus 
mentmacher Dörge hierſelbſft. 1821 ging Beſfalie zu höherer Aus: 
bildung nach Wien, und fand in der berühmten Pianofortefabrik J. 
Streicher Beſchäftigung. Durch Flelß, Talent und Pünktlichkeit erwarb 
er ſich die Gunſt dieſes berühmten Meiſſers bald in ſo bohem Grade, 
daß er ihn ganz in feine Kunſt einweihte, und er ſich bis zur Stelle 
eines Ausarbeiters emporſchwang. 13 Jahre brachte er in dleſer Fa⸗ 
brik zu, machte dann noch einige Reiſen und etablirte ſich in Breslau 
im Jahre 1836, Schon feine erſten Inſtrumente zeichneten ſich durch 
ſchönen, geſanavollen Ton und angenehme, elaſtiſche Spielart aus. Für 
feine Kunſt erglüht, ſtrebte Beſſali é raſtlos weiter, ſo daß ſeine In⸗ 
ſtrumente immer vollendeter wurden. Er wurde beauftragt, ſowohl 
für Se. königliche Hoheit den Prinzen Karl ein Pianoforke 
als ſpäter auch für Se. Majeſtät den König zwei dergleichen für 
Schloß Sansſouci und Erdmannsdorf zu fertigen, worauf er die 
Patente als prinzlicher und königlicher Hofinſtrumentenma⸗ 
cher erbielt. Von der Gewerbeausſtellung in Berlin 1844 wurde 
ihm für ein dorthin geſendetes Pianoforte die Preismedaille zuer- 
kannt; fpäter erhielt er von der königl. Akademie der Künſte da 
Diplom eines akademiſchen Künſtlers, und 1852 ernannte ihn die 
Academie nationale in Paris, nachdem ſie ſich von der Vortrefflich⸗ 
keit ſeines zur Weltausſtellung nach London geſendeten Pianoforte 
überzeugt, zu ihrem Mitgliede. Schmeichelhafte Zeugniſſe wurden ihm auch 
von berühmten Virtuoſen wie Lißt, Tyalberg, Henſelt, Döh: 
ler ꝛc. zu Theil. Beſſalié bereiſte fait alle Induſtrieansſtellungen, 
um die Inſtrumente berühmter Meiſter kennen zu lernen und in ſeiner 
Kunſt fortzuſchreiten. Wir ſelbſt beſuchten mit Beſſalié zur Zeit der 
londoner Weltausſtellung den berühmten Meiſter Broadwood in 
London, der auf die freundlichſte Weiſe uns nicht nur in allen Räumen 
feiner Fabrik (Broadwood beſchäftigt 600 Arbeiter) herumführte, ſondern 
auch unfern Freund Beffalie mit dem innern Bau ſeiner Pianoforte durch 
ausführliche Erklärung vollſtändig bekannt machte. Beſſalis war von 
der Großartigkeit dieſer Fabrik ſo hingeriſſen, daß er beim Abſchiede in 
le 3 E Manier weils — ſagte: 
„Wenn Sie einmal nat reslau kommen, fo beſuchen Sie mich, da⸗ 
mit Sie mich auslachen können.“ — Bert ichnet Bef he als 


Künſtler war, ebenſo war er es auch als Menſch. 5 
herzigkelt, Wohlwollen und Nobleſſe waren die auptzüge feine . 


rakters. Er hat Vielen Gutes gethan, wenngleich er nicht immer mit 
Dank belohnt wurde. Durch feine Umſicht und durch tüchtige Arbeiter, don 
denen ſich einige bereits 20 Jahre in feiner Fabrik befinden, it eg ihm 
gelungen, fein Geſchäft jo vortrefflich einzurichten, daß auch nach fei- 
nem Tode die Pianoforte in derſelben Güte und Solidität gefertigt 
werden können. Wir können gewiſſenhaft bezeugen, daß die Inſtru⸗ 
mente, welche während ſeiner langwierigen Krankheit ohne ſein Zuthun 
gebaut wurden, und von denen wir mehrere öffentlich produzirten, ebenfo 
ſchön und gediegen waren, als die früheren. Möge daher das Publi⸗ 
kum der Firma H. Ph. Beſſalié ſein volles Vertrauen erhalten; es 
wird in jeder Weiſe gerechtfertigt werden. Heſſe. 


$ Breslau, 20. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Es iſt zu 
wünſchen, daß die an einigen Orten der Stadt (wie z. B. auf dem 
Domplatze) angelegten Baum⸗Anpflanzungen auch anderen Stadttheilen 
nicht länger entzogen bleiben, beſonders an ſolchen Orten, wo durch 
Baumanlagen, wie z. B. auf der Ufergaſſe, zugleich ein praktiſcher 
Zweck erreicht würde. Das Oderufer entbehrt bekanntlich auf jener 
frequenten Straße jeder ſchützenden Barriere, welche durch derartige 
Pflanzungen einigermaßen erſetzt würden. Außerdem erhalt das Ufer 
dadurch eine ‚größere Feſtigkeit. Hier wäre alſo die beſte Gelegenheit 
geboten, das Nützliche mit dem Schönen zu vereinen. 

Wie gemeldet, wird die „Arena“ des Sommertheaters diesmal 
noch im Wintergarten verbleiben, und daſelbſt mannigfache Verbeſſe⸗ 
rungen zu Gunſten des Publikums erfahren. Für das darſtellende 
Perfonal ſollen bereits tüchtige Kräfte gewonnen ſein, 

Die proſektirte Waſch-Anſtalt, unter Anwendung der Rohrmann⸗ 
ſchen Cylinder⸗ und der ſchleſiſchen Waſch⸗Maſchine, dürfte ſchon zu 
Anfang April in's Leben treten. Die Preiſe werden, wie wir hören, 
ausnehmend billig geſtelli fein. 


Breslau, 20. März. Das hieſige evangeliſche Kirchen⸗ und 
Schulblatt meldet nun definitiv: Von Sr. Majeſtät dem Könige iſt der 
bisherige Superintendent, Paſt. prim. an der Haupt: und Pfarxkirche 
zu St. Maria⸗ Magdalena, Heinrich, zum Konſiſtorialrath bei dem 
königl. Konſiſtorium hierſelbſt ernannt werden. N 

Sicherem Vernehmen nach wird das Neue Breslauer Geſang⸗ 
buch einer äbnlichen Reviſton, wie ſie bei dem Neuen Jauer'ſchen 
Geſangbuch ſtattgefunden hat, unterworfen werden. 


wi. Breslau, 20 März. Der unter der Aegide Ihrer Exzellenz der 
au Ober⸗Präſident Freiſn v. Schleinitz ſtehende Frauen⸗ na Jung: 
rauen⸗Verein veranftaltet, wie bereits mitgetheilt worden, eine Verlod⸗ 
lung zum Beſten der invaliden Krieger. Die zu dieſem Ende gütigſt einge⸗ 
lieferten, zum großen Theile koſtbaren Gegenſtände werden in einem Saale 
des Negierungsgebäudes, die rechte Haupttreppe hinauf im 1. Stock, ausge⸗ 
ſtellt ſein und dieſe Ausſtellung am 22. d. M. zur Geburtstagsfeier des 
ohen Protektors der allgemeinen Landesſtiftung „Nattonaldank“, Sr. — 2 
Hoheit des Prinzen von Preußen eröffnet werden. Das Arrangement der Ge⸗ 
genſtände entſpricht dem in dieſer Hinſicht ſchon vielgerühmten guten Ge⸗ 
ſchmack des Herrn Kunſthändler Karſch und Kaufmann Löwe. Die Aus 
ſtellung dauert acht Tage Die Ausſpielung wird bald nach der Ausſtellung 
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3 ihnen aufs neue ein Zeugniß des wohlverdienten Dankes der ſind 65, Militärperſonen 142 vorhanden. Männlichen Geſchlechts find 


achwelt für ihre mit Gut und Blut zum Wohle des Vaterlandes gebrach⸗ 
ten Opfer ablegen. 


p. C. Des Könnigs Majeftät haben den von den Ständen des Kreiſes 
Oppeln auf den —— am 4. April und 22. Dezemver v. J. gefaß⸗ 
ten Beſchtüſſen wegen Uuf nahme zweier Darlehne zu 20,000 Thaler 
für Chauſſeeban⸗Zwecke und wegen Aufbringung der Mittel zur Ver⸗ 
zinfung und Tilgung beider Darlehne die allerhöchſte Genehmigung ertheilt. 


Breslau, 20. März. l Perſonalien.] Kommiſſariſch ernannt: Der 
3 Oberförſter Prafße zu Kuhbrücke, Kreis Trebnitz, als Forſtpolizei⸗ 
Anwalt für den Bereich des Forſtreviers Kuhbrücke. Beſtätigt: I) Der 
mann C. Töpfer in Waldenburg als Agent der Magdeburger Feuer: 
Verſicherunge⸗Geſellſchaft an Stelle des zeitherigen Agenten Maurermeiſter 
Suter. ) Der Ortsvorſteher Kaufmann Julius Hempel in Freyhan als 
Unteragent der Ha elſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres“ in Magde⸗ 
burg. 3) Der Kaufmann A. Köhler in Guhrau als Agent der Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſeſchaft „Germania“ zu Berlin. 4) Der Kaufm. C. Töpfer 
in Waldenburg als Agent der Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
5) Der Kaufmann Fr. Schramm in Waldenburg als Agent der allgemeinen 
deutſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Union“ zu Weimar. 6) Der 
Ortsvorſteher und Kaufmann Julius Hempel in Freyhan als Unteragent der 
Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 7) Der Kaufmann A. Scheff 
in 232 als Agent der „Pomerania“, See- und Fluß⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Stettin. 8) Der Kaufmann Robert Delahon zu Breslau als Agent 
der Sees, Fluß⸗ und Landtransport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Agrippina“ 
zu Köln. Niedergelegt:, Von dem Kaufmann Franz Beyer in Frankenſtein 
die von ihm zeither geführte Agentſchaft der Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Germania“ in Berlin. Beſtätigt: 1) Die Vokation für den bisherigen 
Schullehrer in Baldowitz Anton Schwalbe, zum katholiſchen Schullehrer und 
Srganiſten zu Trembatſchau, Kreis Polniſch⸗Wartenberg. 2) Die Vokation 
für den bisherigen Hilfslehrer in Weißſtein, Ernſt Gottlieb Reimann zum 
evangeliſchen Schullehrer in Konradsthal, Kreis Waldenburg. Berufen: 
Der bisherige Adjuvant Alexander Vogel zu Stoberau zum evangel, Schul⸗ 
lehrer in Neu⸗Köln, Kreis Brieg. Beſtätigt: Der bisherige Lehrer in Mün⸗ 
ſterberg, Auguſt Schirm, zum evangeliſchen Schullehrer und Organiſten in 
Frauenhain, Kreis Ohlau. Die Vokation für den bisherigen Kreis⸗Vikar 
Heinrich Guſtav Klunzky zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde i 


in Lud⸗ 
wigsthal, Kreis Lublinitz. Ertheilt: In Folge der zuletzt ſtattgehabten Prü- 
fungen pro venia coneionandi und pro ministerio: », die Erlaubniß zu pre⸗ 
digen, den Kandidaten der Theologie: 1) Heinrich Friedrich Lange aus Bres⸗ 
lau; 2) Karl Gottlieb Otto Müller aus Leopoldshain, Kreis Görlitz; 3) Jo⸗ 
bann Gottlob Weikert aus Friedrichsthal, Kreis Bunzlauz b. das Zeugniß 
der Wählbarkeit zu einem geiſtlichen Amte in der evangeliſchen Kirche, den 
Kandidaten des Predigtamts: 1) Guſtav Edmund Buchwald aus Melaune, 
Kreis Görlitz, 33 Jahr alt; 2) Karl Friedrich Albert Franz aus Schwerta, 
Kreis Lauban, 20 Jahr alt; 3) Herrm. Neugebauer aus Ratibor, 25% Jahr 
alt; 4) Karl Friedrich Ed. Schulz aus Böhmiſchdorf bei Brieg, 29 ½ Jahr 
alt; 5) Paul Heinrich Rud. Ulbrich aus Neukirch bei Goldberg, 25°, Jahr 
alt; 6) Karl Julius Wende aus Bolkenhain, 33% Jahr alt. 

Bei dem Appellations⸗Gerichte. Ernannt: 1) Der Referendarius Paul 

Mützel zum Gerichte⸗Aſſeſſor. 2) Die Auskultatoren Landsberger, Wittig, 
tige, Krahmer, Volkmer und Fiſcher zu Referendarien. 3) Der Rechts- 
idat Hanzlik zum Auskultator. 4) Der Stadtgerichts⸗Bureau⸗Diätarius 
Karl Reimann zum Appellations⸗Gerichts⸗Bureau⸗Diätarius. Verſetzt an 
das Appellations⸗Gericht: 1) Der Referendarius Steinbeck aus dem Departe⸗ 
ment des Appellations⸗Gerichts zu Frankfurt. 2) Der Auskultator v. Dob⸗ 
ſchütz aus dem Departement des Appellations⸗Gerichts zu Glogau. Berſetzt: 
Der Referendarius Schmieding an das Appellations⸗Gericht zu Arnsberg. 
. auf eigenes Anſuchen: Der Bureau⸗Diätarius Thllicke. 
ei dem Stadtgericht zu Breslau. Ernannt: 1) Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Friedrich Auguſt Kern zum Stadtrichter. 2) Der Kreisgerichts⸗Bureau⸗Dia⸗ 
tarius Fiedler zum Stadtgerichts⸗Bureau⸗Diätarius. ; 
Bei dem Kreisgericht zu Breslau. Ernannt: Der vormal. Referendarius 
Kepper zum Bureau⸗Diätarius. * 
Bei dem Kreisgericht zu Glaz. Ernannt: Der Bureau⸗Diätarius Halb⸗ 
el aus Strehlen zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei der Gerichts⸗Kommiſſion 
zu Wünſchelburg. Verſetzt: Der Sekretär Bartſch von der Gerichts⸗Kom⸗ 
miffton in Wünſchelburg an das Kreisgericht zu Ohlau. 

Bei dem Kreisgericht zu Habelſchwerdt. Allerhöchſt ertheilt: Dem Kreis⸗ 
erichtzrath Anders bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu Landeck die nachgeſuchte 
ntlaffung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion. x gift 

Bei dem Kreisgericht zu Jauer. Ernannt: Der Bureau⸗Diätarius Freu: 

denberg aus Lande hut zum Bureau-Affiftenten bei der Gerichts⸗Deputation 


in Ii dem Kreisgericht zu Landetfut. Grnannt: Der Givif-Bupernumern- 
ius Friedrich Kambach zum Bureau⸗Diätarius. . 

3 dem Kreisgericht zu Oels. Verſetzt: Der Bureau⸗Aſſiſtent Schmer⸗ 

der in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Reichenbach. 3 

Bei dem Kreisgericht zu Ohlau. Seines Amtes entſetzt: Der Sekretär 
Weisker. Verſetzt: Der Bureau⸗Diätarius Rathmann in gleicher Eigenſchaft 
an das Kreisgericht zu Oels. 

Bei dem Kreisgericht zu Reichenbach. Verſetzt: Der Burean⸗Aſſiſtent 
Schumann in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Oels. 

Bei dem Kreisgericht zu Strehlen. Ernannt: Der Bureau⸗Aſſiſtent Koch 
von der Gerichts⸗Deputation in Schönau zum Sekretär, Salarien⸗Kaſſen⸗ 
Kontroleur und Sportel⸗Reviſor. on 

Bei dem Kreisgericht zu Waldenburg. Ernannt: Der invalide Trompeter 
Wandrey aus Breslau zum Hilfsboten und Hilfsexekutor. Ausgeſchieden auf 
eigenes Anſuchen: Der Hilfserekutor Niepieklo. \ 

[Vermächtniſſe.] Es haben 1) die u Breslau verftorbene verwittw. 
Dr. Alexander, Henriette geb. Mog, der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt daſelbſt 
100 Thlr., und 2) der in Ober⸗Chomaswaldau bei Bunzlau verſtorbene 
Superintendent Siegismund Steige derſelben Anſtalt ebenfalls 100 Thlr.; 
3) der zu Schweidnitz verſtorbene Inwohner ten Heinrich Seeliger der 
Armenkaſſe daſelbſt 10 Thlr., und 4) die zu Friedland, Kreis Waldenburg, 
verſtorbene ſeparirte Bäckermeiſter Roſina Sauer, geb. 
ſcen Bolpital dafeldft 10 Ahle. leeren dre 

10. März. [Philoma 5 ü 1 

17. Far as Lore e Eyſſenhardt im philomathiſchen Vereine 
Beſten des Frauen⸗Vereins über „Marko 2 75 Zur öffentlichen 
rüfung der Zöglinge der Ritter⸗Akadende iſt eine Einladungsſchrift vom 

1 n . Dr. Sauppe erſchienen. Sie enthält eine Abhandlung des 
Sberlehrers Herrn Dr. Schirrmacher in deutſcher Sprache, betitelt: König 
enrich VIL, der Hohenſtaufe, als wiſſenſchaftlichen Theil. 2) Nachrichten 
: — die Anſtalt aus dem Schuljahre von Oſtern 1855 bis Oftern 1856 vom 
Direktor der Anſtalt. Wir entnehmen aus dieſem Theile, daß die Geſammt⸗ 
ahl der die Ritterakademie Beſuchenden heute 143 beträgt, nämlich 43 Zoͤglinge 
225 100 Schüler, 135 evangeliſch, 6 katholiſch, 2 reformirt. Neu aufge 
nommen wurden 18 Böglinge, 30 Schüler. Es gingen ab 36. Von beſon⸗ 
derer Wichtigkeit für die Anſtalt iſt, da auf Antrag der Direktion ji 
Michaeli 1855 die Quarta von den hohen Behörden aufgehoben worden iſt; 
gen Tertia in Ober⸗ und Unter⸗Tertia zerfällt. Oſtern v. J. ging der 
Schulamtskandidat Pr. Werner, bisher Hilfsinſpektor der Anſtalt, an das 
Gymnaſium zu Hirſchberg über. Gleichzeitig verließ der Schulamtskandidat 
Schätze die Kalk G kraten dafür ein hr. — om 4 
eiherr v. Kittli ; r an dem ym⸗ 
ttlitz und Ottendorf, bisher Lehre und dir ts tanbidat 


ert A bisher vorzügli dem Eliſabetgymnaſium in Breslau bes 
schafe, ale zweiter Golf Haſpektor Dr. ner iſt am 13. April 3 


ugo vom 37. 
chirrmacher und Zehme wur 


5 — 

3 ichts 
glück benden. Den Betreffenden bleibt der hohe Troſt des innern eau 
rr alles was in Menſchenmacht zur Abwendung des Uebels geſchehen 
onnte, gethan zu haben. 


— — — 

II. Hainau, 19. März. (Statiſtiſches. — Beſchenkung wür⸗ 
diger, armer Konfirmanden. — Verlegung des Jahrmarkts. 
— Amtsfubiläum.] Laut zuletzt vorgenommener Zäblung hat die 
Stadt 4147 Einwohner, von denen 3558 der evangeliſchen, 453 der 
katholiſchen und 90 der jüdiſchen Confeſſion angehören. Diſſidenten 


Schmidt, dem ſtädti⸗ 


thie. — Ritterakademie. Am ſtanden; es ſind dies die 


1896, weiblichen 2251 Perſonen. Privat⸗Wohnhäuſer enthält die Stadt 
329, Fabrikgebäude. Mühlen und Magazine 6; Ställe und Scheunen 
108, öoͤffentliche Gebäude 15. Nachgewieſen find ferner 62 Pferde, 


112 Kühe und Kälber, 732 unveredelte Schaafe, 22 Ziegen und f 


113 Schweine. Die im J. 1852 vollzogene Zäblung ergab 3853 Ein: 
wohner; demnach 394 weniger als jetzt. Im Jahre 1836 zählte die 
Stadt 3264 Einwohner, darunter 2959 evangeliſcher, 305 katholiſcher 
und 44 jüdiſcher Konfeſſion. — Zum Beſten armer, hieſiger Konſirman⸗ 
den waren 45 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. eingegangen, und zwar durch eine 
veranſtaltete Sammlung 37 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf., durch eine früher 
überwieſene Schenkung aus dem Erlös eines Concertes an Oſtern a. p. 
7 Thlr. 5 Sgr. Hierzu ein Zuſchuß von 22 Sgr. Hiervon konnten 
am verfloſſenen Sonnabende, vor bevorſtehender Confirmation, 32 arme 
Confirmanden, 20 Knaben und 12 Mädchen, mit neuen Kleidungsſtücken 
aller Art beſchenkt werden. Außerdem kamen noch 62 eingegangene 
alte Kleidungsſtücke zur Vertheilung. Drei neue Kleider waren unent⸗ 
geltlich angefertigt worden. Die Knaben empfingen unter andern 15 Röcke, 
2 Paar Beinkleider, 15 Weiten ꝛc.; die Mädchen 9 neue Kleider, 
12 Paar Strümpfe, 5 Paar Schuhe ꝛc. — Wegen des Pfingſtfeſtes 
wird der im Kalender auf den 8. Mai d. J. angeſetzte bieſige Jabr⸗ 
markt am 24. April d. J. abgehalten werden. — Nachdem der hieſige 
Pastor prim. und Superintendent Herr Wandrey bereits vor zwei 
Jahren als letzterer fein 25fähriges Amtsjubiläum begangen, wird der⸗ 
ſelbe, irren wir nicht, am Trinitatisſonntage d. J, als Seelſorger an 
bieſiger evangeliſchen Gemeinde fein 50 jähriges Jubiläum feiern kön. 
nen. Der Stadt ſteht im Laufe dieſes Jahres noch ein ſolches Fefl 


bevor. 
TFT 


Neiſſe, 18. März. Den vielen Freunden und Verehrern des ehema⸗ 
ligen Spirituals im Klerikal⸗Seminar und Feſttags⸗Prediger bei der Kathe⸗ 
drale zu Breslau, jetzigen Pfarrers in Deutſch⸗Kamitz, Herrn R. Jan⸗ 
der Hochwürden, namentlich feinen zahlreichen Schülern die Anzeige, 
daß ſoeben in Kommiſſion der Buchhandlung von Th. Hennings in Neiffe 
die Predigt erſchienen iſt, welche Herr Lokaliſt Bulang, gleichfalls ein Schü⸗ 
fer Janders, bei der Semi⸗Secundiz des geliebten Lehrers am 26. Februar 
d. J. in Deutſch⸗Kamitz gehalten hat. enn ſchon der Name „Jander“ 
ohnehin in weiten Kreiſen einen guten Klang hat, und Alle, die den würdi⸗ 
gen Prieſter kennen, ihm wegen der herrlichen Eigenſchaften ſeines Herzens 
und Geiſtes und wegen des herben Mißgeſchicks, das ihn in dem Verluſt ſei⸗ 
nes Augenlichts betroffen, ihre tiefſte Achtung und innigſte Theilnahme zu 
zollen ſich gedrungen fühlen: ſo iſt doch dieſe Predigt, in welcher Lokaliſt 
Bulang als Dolmetſcher der Gefühle aller Jander'ſchen Schüler mit Liebe 
und Begeiſterung und mit wahrer Pietät vom Herzen zum Herzen ſpricht, 
ganz geeignet, die anerkannt trefflichen Eigenſchaften des von Gott ſo ſchwer 
geprüften, aber in dieſer Prüfung ſich als ein würdiges Vorbild feiner Ge⸗ 
meinde bewährenden Prieſters und Jubilars in ein noch helleres Licht zu 
ſetzen, und kann Allen, die ein kleines Andenken an den lieben Freund und 
geliebten Lehrer Jander beſitzen möchten, mit gutem Gewiſſen empfohlen 
werden. Keiner wird fie ohne Thränen der Rührung bei Seite legen. Aber 
auch Diejenigen, die den edlen Mann zu kennen nicht das Glück haben, wer⸗ 
den von den Strahlen der Liebe erwärmt werden, die aus dieſer Predigt her⸗ 
vorleuchten, und werden gerührt ausrufen: Wie liebenswürdig muß der Mann 
ſein, dem ſeine Schüler nach ſo vielen Jahren noch mit ſolcher Innigkeit an⸗ 
hängen, ſolche Liebe und Ergebenheit beweiſen, eine ſo ſeltene Jubelfeier be⸗ 
reiten! Da die Predigt zum Beſten der Marienkirche in Konſtadt herausge⸗ 
geben iſt, ſo iſt derſelben die weiteſte Verbreitung zu wünſchen und wird ſie 
nochmals allen Katholiken beſtens empfohlen. Preis 2% Sgr. 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. Se. Majeftät der Kö: 
nig bat, wie er früber verheißen, dem hieſigen Appellationsgericht ſein 
Bildniß allergnädigſt zugeſchickt; daſſelbe ſoll in dem Sitzungsſaale auf: 
geſtellt werden. Dieſe Feierlichkeit fand am 18. März ſtatt. Um 9 Uhr 
des genannten Tages verſammelten ſich ſämmtliche Mitglieder des Kolle⸗ 
giums, der Staats⸗Antwaltſchaft, Rechtsanwalle ic. in dem Sitzungs⸗ 
ſaale, woſelbſt ſich auch Se. Exc. der General⸗Lieutenant von Branden⸗ 
ſtein eingefunden hatte. Se. Excell. der Wirkliche Geb. Rath und 
A.⸗G.⸗Chefpräſident Graf v. Rittberg begrüßte die Verſammlung und 
bielt dann eine bersliäe und patriotifhe Anſprache. Nachdem er die 
illerböchſte Kabinetsordre vom 28. Januar, welche die Zuwendung des 
Bildniſſes als ein Zeichen der Fönig n Gnade heroorhebt, vorgeleſen, 


ſchloß er mit einem dreimaligen Hoch! auf Se. Maſeſtät den König, f 


in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Das Bild, ein von 
Radtke (nach Prof. Otto) gemaltes Oelgemälde, zeigt Se. Majeftät in 
der Uniform des erſten Garde-Regiments zu Fuß mit dem Bande des 
ſchwarzen Adlerordens und der Kette des Hausordens der Hohenzollern. 
Es iſt mit einem reich verzierten Goldrahmen umgeben, über welchem 
die königliche Krone prangt. — Die Fortſetzung der Schiffbarmachung 
des Oderſtromes im Reg. Bezirk Liegnitz ſoll dies Jahr mit Eifer 
betrieben und namentlich die beſchadigten Theile der bereits beſtehenden 
Oderwerke in Stand geſetzt werden. — Die öffentliche Prüfung aller 
Klaſſen der evangeliſchen Bürger- und Armenſchule wird vom 27. bis 
29. d. M. ſtattfinden. 

+ Grünberg. Der hierſelbſt ſeit 7 Jahren fo ſegensreich wir: 
tende Sparverein tritt mit dem dritten Oſterfeiertage wieder ins Leben. 
Am genannten Tage werden ſich alle, welche ſich daran betheiligen 
wollen, im Reſſourcen⸗Hauſe Nachmittags 3 Uhr verſammeln. 

Liegnitz. Bei dem am 18. d. M. in der k. Ritter⸗Akademie im 
Beifein des Provinzial⸗Schulraths Herrn Or. Scheibert ftattgefundenen 
Abiturienten-Eramen haben ſämmtliche 7 Abiturienten die Prüfung be: 
Abiturienten Graf Stoſch, v. Schweinitz, 
„. Chappuis, Baron v. Saurma, Baron v. Rothtirch⸗Trach, Lange und 
Hoffmann. Am I., 2. u. 3. Feiertage wird im Bade⸗ und im 
Schießhauſe Konzert, im Theater aber eine Aufführung: „Großes 
muſikaliſch-dramatiſches Oſterfeſt“ welchem ein Prolog „Oſter⸗ 
gruß“ folgen wird, ſtattfinden; den 2 macht „Nelva“. Ganz 
Liegnitz iſt auf die Beſchaffenheit dieſes „großen muſikaliſch⸗dramatiſchen 
Oſterfeſtes,“ welches in dem Theater gegeben wird, geſpannt. 

# Schreiberbau. Am 17. d. Ir fuhr der ungefähr 64 Jahr 
alte Holzſpalter Anton aus Marienthal auf einem Handſchlitten eine 
Ladung Holz vom Zackenfalle zur Joſephinenhütte herab, wobei er an 
einer abſchüſſigen Stelle jo unglücklich fiel, daß der Schlitten mit der 
ſchweren Ladung ihm gerade über das Genick ging und er auf der 


Stelle ſeinen Geiſt aufgab. 
1 80 hoben Geburtsfeſteg Sr. königl. Hoheit 


Pleß. Zur Feier des ‚ebun e 
des Prinzen von Preußen wird der Kreis⸗Kommiſſar der Allgem. Lan: 
desſtiftung, Frhr. v. Seherr⸗Thoß, an 27 Veteranen eine Geld⸗Unter⸗ 


ſtützung von je 2 Thlr. vertheilen. 


Feuilleton. 


„Die königl. würtembergiſche Hof- und Kammerſängerin Frau Palm: 
Spatzer und der tönigt ennoverfche Hoftheater Direktor Baron 
von Perglaß beabsichtigen Ende dieſes Monats im Muſikſaale der 
Ken M werft und unter gefälliger Mitwirkung der Frau Hen⸗ 
ſerlichen Konzertmeiſters Herrn Doppler aus Wien, eine große mu⸗ 
ſikaliſch⸗deklamatoriſche Akademie zu geben. Die bekannte Künſtlerſchaft 
und der gebildete Geſchmack der Unternehmer, wie der geihäßten Mit: 
wirkenden leiſten Bürgſchaft, daß ſowohl hinſichtlich der Wahl als der 
Ausführung der zum Vortrag beſtimmten Piecen nur Ausgezeichnetes 
und ein ſeltener Kunſtgenuß in Ausſicht ftebt, und bei dem guten Klang, 
den ih, die Namen der Frau Palm ⸗Spatzer und des Herrn Baron 
von Perglaß als ehemalige Mitglieder unſerer Bühne bei allen hieſt⸗ 
gen Kunſtfreunden noch zu erfreuen haben, bedarf es wohl nur dieſer 
kurzen Andeutung, um den in Cirkulation geſetzten Subſcriptiongliſten 
die beſte Aufnahme und die wärmſte, lebhafteſte, wünſchenswerthe Theil: 
nahme geſichert zu wiſſen. un 5 


thiere der Lappen kommen in 


oritz, des königl. Muſftdirektors Herrn Heſſe und des kai⸗ 


[Letzter Vortrag des Herrn Prof. Braniß.] Hegel wollte die 
von Schelling kingewerfene Se feherung „daß Gott fein Sein in einer rad 


e Unendlichkeit des abſoluten 
Der Redner inet darauf, daß aus dieſer 
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Gott 
1) die — — abſo⸗ 
. 5 Pe t dieſer 
Macht ſich darſtellt, und daß er 3) ſelbſt die ewige Einheit jener beiden Mo⸗ 


ti 


P. C. Unter den zahlreichen Preifen, welche zu Anfa 

dem Fonds der ſehr großen, für die ae ee 
ſchaft und für deren Anwendung beſtimmte Stiftung des Grafen Mon- 
thyon zuerkannt wurden, befanden ſich nicht wenige als 10 (von 1000 
bis 1500 Franks) für ärztliche und wundärztliche Zwecke. Beſonders 
erwähnenswerth ſcheinen uns folgende. Herr Tardieu erhielt 1000 
Franks für ſein Werk über die öffentliche Geſundheitspflege. Für die⸗ 
ſelbe liegt gegenwärtig ſchon eine ſehr anſebnliche Menge von Ma⸗ 
terial vor, welches jedoch in einer Maſſe von Zeitſchriften zerſtreut iſt. 
Ein Werk alſo, welches dieſe Arbeiten ſammelte, um ſie mit umſichti⸗ 
ger und gerechter Kritik geordnet, zu einem Ganzen zu vereinigen, muß 
den Aerzten einen ganz unbeſtreitbar wichtigen Dienſt leiſten und ſehr 
dazu beitragen, Kenntniſſe von der Geſundbeitslehre zu verbreiten, die 
in Bezug auf das Bewahren vor Krankheiten in hohem Grade wichtig 
ind. Das erwähnte Werk des Herrn Tardien zeichnet ſich eben fo 
durch tiefe Kenntniß des Gegenſtandes, wie durch große Klarheit der 
Darſtellung aus; zugleich enthält es dabei eine bedeutende Anzahl eige⸗ 
ner Beobachtungen ſeines Verfaſſers. — Gleichfalls 1000 Franks er⸗ 
hielt Herr Foiſſae für feine Schrift über die Meteorologie in ihren Be⸗ 
ziehungen zur Menſchenkunde und beſonders zur Heilkunde und der 
offentlichen Geſundheitspflege. Die meteorologiſchen und klimatiſchen 
Einflüſſe üben bekanntlich ſtets eine nicht zu beſtreitende Wirkung auf 
den Menſchen, ſowohl im geſunden, wie im kranken Zuſtande aus; 
doch ſind Beobachtungen über dieſen Theil der ärztlichen Wellen 
ſehr ſchwierig, und dieſenigen, welche man bis heute darüber beſitzt, 
erſcheinen ſehr häufig theils unvollſtändig, theils unzuverläſſig. Den: 
noch dürfte ein Werk, welches alle bekannte Thatſachen dieſer Art ſam⸗ 
melte und ſo weit, als der gegenwärtige Standpunkt der Wiſſenſchaft 
verſtattet, ihrem Werthe nach zu würdigen und zu ordnen verſucht, der 
Arzneikunde ſchon einen weſentlichen Dienſt geleiſtet haben. Die Aerzte 
würden in demſelben Materialien finden, welche ihnen für neue Be⸗ 
obachtungen ſehr nützlich ſein können, und der Sinn für derartige Stu⸗ 
dien würde ſich hierdurch weiter verbreiten. Unter den dahin einſchla⸗ 
genden Arbeiten hat die Prüfungs⸗Kommiſſion das Werk des Herrn 
Foifjac der Auszeichnung würdig gefunden. 5 


[Kampf einer Lappin mit einem Bären.] Man ſchreibt uns 
aus Stockholm, 8... März: „Seit Jahren ſchon haben ſich die Raub⸗ 
thiere, als: Bären, Wölfe, Füchſe ac., nicht jo bäufig in unſeren nord⸗ 
lichen Landestheilen gezeigt, als ai die Paine Selbſt die Renn⸗ 

= u 
ſüdlicheren Gegenden herunter, um ſich vor des Winters Sete ini 
ſchützen. Die „Norvb P.“ ſchreibt, daß unlängſt ein Fall vorgekom⸗ 
men iſt, der deutlich zeigt, wie unerſchrocken die Weiber der Lappen 
ſind. Die Lappin Christina, welche ſchon mehrmals verheirathet war, 
ging in Geſellſchaft eines anderen Lappen in einen Wald, als plöblic 
ſich ihren Augen eine Bärenmutter mit zwei jungen, halbgewachſenen 
Bären wie. Die Bärin durchrauſchte das kleine Buſchwerk, um ch 
wahrſcheinlich über die beiden Lappen zu machen. Der Mann. ohne 
ſich weiter zu bedenken, rannte davon und ſuchte Schuß hinter dichtem 
Dickicht, wohl in der Abſicht, irgend auf einen Baum due oc von 
wo aus er ſich gegen die Meiſter Pepe vertbeſdigen könnte. Doch die 
Lappin, ein herkuliſch feſt gebautes Weib trogte der Gefahr und blieb 
an Ort und Stelle. Schnell hatte ſie einen Plan gefaßt, und als der 
Bär ſich ihr nahte, warf ſie ihm kunſtgerecht, wie man wilde Pferde 
füngt, die Leine, die fie bei ſcch führte, MM den Hals und lief, den 
Bären hinter ſich berziehend, zu einem nahen Baume und band ihn 
dort feſt. Die Jungen ſtanden unthätig um die Mutter, die laut 


ganze Geſchichte der Menſchheit, alle Thaten derſel⸗ 
en für die Geburt, in der Chriſtus die alte Geſchichte 


ifo der Redner noch den Nachweis hinzu, wie zwei durch 


e 


brüllte. Während die Bärin fih mit Macht befreien wollte, war auch 
das Weib nicht ſäumig, ſich eine Waffe zu ſuchen. Sie ergriff einen 
abgebrochenen Baumaſt und verſetzte der Bärenmutter damit mehrere 
mächtige Hiebe, ſo daß dieſe ſich endlich im Blute ſchwimmend vor 
ihren Füßen wälzte. Die jungen Bären liefen brummend umher. Als 
dies geſchehen war, erhob die Lappin ein lautes Freudengeſchrei, wo⸗ 
durch ſich der verſteckte Mann hervorwagte und nun die Beſcherung 
mit großen Augen anſah. Nun wollte der Mann die Beute getheilt 
wiſſen, doch gab dies das muthige Lappenweib nicht zu und warf ihm 
ſeine Feigheit in den ſchärfſten Ausdrücken vor. Die jungen Bären 
wurden gefangen genommen und im Triumphe nach der Hütte der 
Lappin gebracht.“ 


— Der Page, der unter Napoleon I. die Geburt des Königs von 
Rom den großen Korporationen anzuzeigen hatte, erbielt vom Senate 
dafür einen Degen, von der Legislative ein Paar Piſtolen, vom Staats⸗ 
rathe einen Brillant, von dem Stadtrathe eine Jahrespenſion von 
10,000 Fr. Der damalige Page hat dieſe Penſion bis zu feinem Tode 
bezogen; es war der ſpätere General Athalin. 

— Die Aftronomen erwarten in dieſem Jahre den Kometen des 
Jahres 1556, den Karl's V., fo benannt, weil derſelbe den Karfer ſoll 
bewogen haben, feiner Krone zu entſagen und ſich ins Kloſter St. Juſt 
in Eſtremadura zurückzuziehen. Nach der Berechnung der Aſtronomen 
wurde derſelbe 1848 erwartet, ließ aber vergebens auf ſich warten. 
Derſelbe Komet foll 1264, 995 und 683 ſichtbar geweſen fein. 

* Breslau, 20. März. [Zur Berichtigung] In Nr. 129 d. Ztg. 
wird unter dem Artikel: $ Breslau, 15, Apel We daß die Derek 
bis zum 15. April dauern würden. Dies iſt unrichtig, da das Sommer⸗ 
Semeſter ſchon mit dem 7. April (wie richtig in Nr. 123 der Bresl Ztg. in 
dem Artikel: & Breslau, 13. März, gemeldet wird) den Anfang nimmt. 
— — — — — ͤ ũe — —— —ͤ — — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 2 5 


Paris, 17. März. Daß die Börſe, wie man zu ſagen pflegt, den Frie⸗ 
den anticipirt hat, daß ſie ſeine Früchte vor der Ernte vergeudet hat, und 
daß man es ſich daraus erklärt, wenn die Ernte heute den Erwartungen 
nicht entfpricht, ift eine Thatſache, die nicht dem franzöſiſchen Boden eigen⸗ 
thümlich iſt, ſie iſt die gemeine Meinung und die gemeinſchaftliche Kalamität 
faſt aller Börſen Europa's. Man ſagt, wenn man dieſe Thatſache feſtſtellt, 
nichts Neues. Mit dem Handel und der Induſtrie verhält es ſich anders. 
Es liegt in der Natur dieſer Verkehrsgebiete, daß man auf ihnen die Ernte 
erſt, wenn ſie gereift iſt, ſchneidet. Die Fabrik⸗Induſtrie zumal ſteht auf 
der Warte, um in ein neues Leben mit dem Augenblick einzutreten, in wel⸗ 
chem der Friede proklamirt werden wird. Bis dieſen Augenblick iſt eine 
Veränderung in den induſtriellen Verhältniſſen noch nicht erkennbar. Man 
rüſtet ſich, um im großen Augenblicke zur Hand zu fein, man hält nament⸗ 
lich die Blicke feſt auf Rußland gerichtet. In der That ſind bereits be⸗ 
trächtliche Aufträge aus Rußland eingetroffen, und die erwartete Krönung 
des Kaiſers Alexander ſcheint die dortigen Kaufleute ganz beſonders zu. eili- 
gen und * Verbindungen mit den franzöſiſchen Fabriken zu drän⸗ 

en. Auch Amerika bleibt nicht zurück. Dagegen wirken der Zuſtand des 

eldmarktes und die hohen Preiſe der Rohſtoffe lähmend auf die induſtrielle 
Thätigkeit. Die hohen Reports ſind ein unwiderſtehlicher Reiz für die Ka⸗ 
pitalien, die, je hoͤher ſie ſich an der Börſe verwerthen, um ſo mehr ſich 
dem Bedürfniß des Handels verſagen. Die Folge dieſer beiden zuſammen⸗ 
wirkenden Urſachen iſt eine außerordentliche Preisſteigerung der Fabrikate. 
Die Fabriken in Lyon und St. Etienne ſind mit einer ſoſchen Steigerung 
vorangegangen, die übrigen können nicht zurückbleiben. Baumwollen⸗, Wol⸗ 
len⸗ und Seidenwaaren haben eine ſeltene Preishöhe erreicht, und die Ma⸗ 
Be die ſich eiligft und in großen Maſſen verforgt haben, um noch hö⸗ 


eren Preiſen zuvorzukommen, leben nun in der Beſorgniß, daß der Früh⸗ 
ing, auf den ſie alle ihre Hoffnungen geſetzt haben, ihren Erwartungen 
nicht entſprechen werde. Es läßt ſich hieraus im Allgemeinen folgern, daß 
der Zuſtand des Handels anf dem hieſigen Platze nicht eben W iſt. 
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20. Marz. [(Zum Seidenbau. Vorſtands ſitzung.] 
Aus den eingegangenen Schreiben erſehen wir, daß die Seiden⸗Induſtrie im⸗ 
mer rüſtiger fortſchreitet. Lehrer Weber in Domſel bittet um Grains. 
Seine vorjährige Pflanzung iſt gut angegangen und verſpricht viel. — Or⸗ 
aniſt Schmidt zu Schlottau möchte gern in dieſem Jahre einen kleinen 

nfang in der Seidenzucht machen. Lehrer Glützer zu Gr.⸗Selten bei 
Priebus wünſcht die fehlenden Druckſachen; eben ſo Lehrer Fichtner in 
Moͤrſchelwitz. — Die verwittwete Kaufmann Seidel von hier zeigt an, daß 
ſie im Beſitz einer franzöſiſchen Seiden⸗Drillir⸗Maſchine iſt, auf welcher vor⸗ 
üglich ſchöne Drehſeide erzielt wird; dieſelbe will ſie für 40 Thlr. verkau⸗ 
den; der Verein kann fie nicht kaufen, da er ſchon eine Haspelmaſchine beſitzt. 
Rektor Förſter in Wreſchen zeigt an, wie er in dieſem Jahre vom daſigen 
Vereine 4000 Zjährige Pflanzen gratis erhalten habe. Die Vorarbeiten zu 
dieſer Pflanzung n vollendet. — Herr Krinke, Beſitzer der Central⸗Has⸗ 
pel⸗Anſtalt zu Bunzlau, will bei Cocons Einkäufen ſtets mit größter Ge⸗ 
nauigkeit den Werth derſelben nach ihrem Seidengehalt prüfen und bezahlen, 
und will ſich mit einem geringen Nutzen begnügen. Die Central⸗Haspel⸗ 
Anſtalten ſind nach Herrn Krinkes Anſichten vermöge ihres gemeinſchaftlichen 
Zieles ſo enge mit den Gentral⸗Vereinen verbunden, daß fie gleichſam als 
Glieder des Vereinskörpers zu betrachten find, die zu befchügen und zu be: 
Er empfiehlt Maulbeerſaamen 


y Breslau, 


günftigen in feinem eigenen Intereſſe liegt 
und Pflanzen, — Lehrer Seidel in Häslicht bei Striegau bittet um 1 1 
Grains der beſten Sorte (Gelbſpinner) und 4, Loth Weißſpinner. — Rietz, 
e zu Görlitz, bittet um Einiges; es kann ihm jedoch noch kein 
enügender Beſcheid gegeben werden, bevor der Verein nicht weiß, wie viel 
Hase in dem Vereinsgarten überhaupt disponibel find, — Kaufmann 
atzdorf zu Brieg bittet den Vorſtand um Aufſchluß, welche Sorte von 
Maulbeerbäumen zur Raupenfütterung ſich eigne. — Herr v. Johnſton 
auf Rathen beſtellt Saamen. — Herr Hauptmann a. D. Wolff zu Streh⸗ 
len berichtet, wie Landrath v. Lieres auf Plohmühle, Rittergutsbeſ. Schmidt 
auf Danchwitz ſo wie die Stadt Strehlen größere inpflanzungen machen wol: 
len. Weiterhin beſtellt er 2000 Ijährige, 5000 2jährige, Stück Zjährige 
Pflanzen. — Zeichnenlehrer Peſchel zu Gleiwitz bittet um 60 ſtatt 30 Schock 
einjähriger und 15 Schock zweijähriger Pflanzen. Das Intereſſe für den 
Seidenbau regt ſich im dortigen Kreiſe immer mehr. Ferner macht er Vor⸗ 
ſchlaͤge zur Vertheilung von Pflanzen. Dem Vorſtande iſt die Nr. 53 der 
Preuß. Correſp.“ eingeſchickt, welche eine Erwiderung auf unſere Anſicht 
über die Eichenſpinner enthalt. Auch jetzt noch bleiben wir bei derſelben 
ſtehen und können nur vermuthen, daß der Referent dieſes Artikels in der 
„Preuß. Correſp.“ überhaupt noch nicht einen Eichenwald, welchen die Eichen: 
r aupe verheert hat, geſehen a er würde alsdann nicht die Behauptung auf: 
ſtellen, daß für die Seidenſpinner trotz dem Raupenfraße noch immer Laub 
enug übrig bliebe, um die Seidenraupe damit zu füttern. Unſere Eichen 
ehen wie die Beſen nach einem ſolchen Raupenfcaße. Im Uebrigen haben 
wir in Deutſchland noch gar nicht dieſe Eichen, die zur Fütterung erforder⸗ 
lich ſind, und man weiß nicht einmal, ob fie von unferen Quercus⸗Arten ſich 
erhalten können; es iſt dies vielmehr nur eine Vermuthung. Gegen die Pro⸗ 
dukte der Tuſſehſeide haben wir gar nichts, und glauben ſehr gern, daß der 
daraus gefertigte Plüſch und Sammt den von Maulbeerſeide übertrifft. Der 
Verein beſchließt, Grains von Maulbeerſpinnern zu beſtellen. 


Königliche Univerſität zu Breslau. 


Das Sommer⸗Semeſter 1856 beginnt an der Unioerſität mit dem 7. April d. J. 
findet in der Woche 
43201 


und die Immatrikulation der neu ankommenden Studirenden 
vom Iten bis 14. April ſtatt. 
Breslau, den 18. März 1856. 


Die Immatrikulations⸗Kommiſſion der königlichen Univerfität. 
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Mündel unferer Unterrichts⸗ und 
an, daß der neue Lehrkurſus in allen 4 
welche ſchon Unterricht genoſſen haben, 


2 iſor der Anſtalt iſt Se. 
, Beet Adelheid Piekſch Aden der 


Penſions⸗Anzeige. 


ohannes Pietſch, 


1 D 
Vorſteher einer höhern Töchterſchule und eines damit verbundenen Penſionats, Riemerzeile 16. 


Die Kunftpandlung von ar. Busch, 


weidnitzer⸗Straße Nr. 45, 


empfiehlt ſich zur Einrahmung von Bildern in Rokoko⸗ Rahmen und Goldleiſten. 


Vormündern, welche geſonnen ſind, ihre Töchter oder 
ige 8⸗Anſtalt anzuvertrauen, zeigen wir ergebenft 
4 en den 31. März beginnen wird. Diejenigen, Der Borftand.d 

unen zu 6 blfsbedürftiger 8 
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[Für den oberſchleſiſchen Hüttenbetrieb.] Welchen hohen Auf: 
ſchwung der Hüttenbetrieb in Oberſchleſien auch ſchon genommen hat, ſo er⸗ 
ſtreckt ſich derſelbe doch mehr auf maſſenhafte Produktion und auf die Be⸗ 
nugung medhanifcher Hilfskräfte für dieſen Zweck, als auf das eigentlich tech- 
niſche Verfahren in dem angewandten Feuerprozeſſe, und kann daher, wenn 
ſich die Richtung des fortſchreitenden Strebens auch wieder mehr nach dieſer 
ante hinwendet, noch immer vervollkommnet und vortheilhafter geführt 
werden. 

Der Feuerprozeß des Hüttenbetriebes befindet ſich nämlich, mit Ausnahme 
der Anwendung der Steinkohlen⸗Feuerung in Flammöfen für das Friſchen 
des Roheiſens im Großen (dem Puddeln), dem Einblaſen von Wind zur Ver⸗ 
brennung der Gaſe in den Flammöfen zum Weißen des Roheiſens und der 
Ableitung und Benutzung der Gaſe aus den Hohöfen, ziemlich auf der glei⸗ 
chen Stufe, wie vor der jetzigen Periode. 2 ? 

Hoh⸗, Copolo⸗, Flamm⸗ und Zinköfen haben im Weſentlichen noch dieſelbe 
Konſtruktion und erfahren noch dieſelbe Behandlung wie früher; während 
die mechaniſchen Vorrichtungen, Dampfmaſchinen, Walzwerke und Maſchi⸗ 
nenwerkſtätten mit den mannigfaltigſten Hilfsmaſchinen, welche auch nur dem 
Namen nach anzugeben, hier zu weit fuͤhren würde, eine ungeahnete Ent⸗ 
wickelung erfahren haben. 1 4 

Weil aber der Hüttenbetrieb, und zwar beſonders durch mechaniſche Hilfe, 
ſich fo emporgehoben hat, fo dürfte doch wohl nicht behauptet werden kön⸗ 
nen, daß die Konſtruktion und Behandlung der Oefen und die Benutzung der 
Materialien, keiner Verbeſſerung mehr fähig wären. } 

Als Beifpiel von Verfahrungen aber, welche Gelegenheit zu Verbeſſerun⸗ 
en darbieten, ſei Be zuerſt erwähnt, daß bis jetzt als Feuermaterial zum 
oh⸗ und Copolo⸗Ofenbetriebe nur Holz und Steinkohlen, verkohlt und ver⸗ 

koakt, angewendet werden; obgleich durch ihr Verkohlen und Verkoaken Ko⸗ 
ſten und Verluſt an Brennſtoff entſtehen, daß aber, wenn durch die früheren 
Verſuche, Holz und Steinkohlen in unverkohltem Zuſtande in Schachtöfen an⸗ 
zuwenden, noch nicht die erwünſchten Reſultate ergeben haben, dieſe Anwen⸗ 
dung doch, mit Ausficht auf den bedeutenden Vortheil aus der Erſparung 
der von der Verkohlung verurſachten Koſten und Verluſte an Brennſtoff, 
möglich iſt; wovon Sachkundige, welche zur Aufnahme von Verbeſſerungen 
geneigt wären, durch Vorlegung ſpeziellerer Angaben für ihre Prüfung, 
würden überzeugt werden konnen. 

Ferner wird hier an die Gelegenheit erinnert, welche ſich zur Gewinnung 
bedeutender, bisher unbenutzter Vortheile in dem Umſtande darbietet, daß die wil⸗ 
den Brauneiſenerze von Tarnowitz und Beuthen oft einen nicht unbedeuten⸗ 
den, bis 5 Proz. ſteigenden Zinkgehalt haben, während (nach älteren Analy⸗ 
fen) weißer Galmei 87 Zink, 10,5 Kieſelerde, 2/5 Eifen, rother Galmei 
76 Zink, 5 Kieſelerde, 19 Eifen, alſo eine Gattirung aus % weißem und % 
rothem Galmei, 82,4 Zink, 8,4 Kieſelerde, 7,9 Eiſen beſitzt, fo daß nach Aus⸗ 
treibung und Gewinnung des Zinkes in dem Rückſtande des rothen Gal⸗ 
meies, wenn auch noch 10 Prozent Zink darin zurückgeblieben wären: 55,75 
Eiſen und in dem der angeführten Gattirungen ebenſo 30,3 Eiſen noch ent⸗ 
halten ſein würde. 5 i 7 

Der in dem Brauneiſenerze mit enthaltene Zink wird aber, bis auf den 
unbeträchtlichen Gewinn von Gichtſchwamm oder Hohofenbruch, der ſich in 
der Mündung (Gicht) der Hohöfen anſetzt, in die Luft geblaſen; wie die wei⸗ 
ßen, von Zink gefärbten, aus den oberſchleſiſchen Hohöfen aufſteigenden Gicht⸗ 
Flammen, welche weit in den nächtlichen Himmel leuchten, bezeugen, und 
eben fo der reiche Eiſengehalt des ausgebrannten rothen Galmeies (caput 
mortunm) verloren, da dieſer ausgebrannte Galmei aus den Deſtillations⸗ 
mn ausgekratzt und verſtürzt wird. ** 

ei der großen Menge des in fo vielen Zinkhütten abdeſtillirten rothen 
Galmeies und den ungeheuren Maſſen der in den Hohöfen verſchmolzenen 
Brauneiſenerze würde aber das Ausbringen des Eiſens aus jenem Galmei 
(und zwar in dem fortgeſetzten Feuerprozeſſe) und des Zinkes aus den Braun⸗ 
eiſenerzen, wenn auch nur als Nebenertrag, einen ſehr bedeutenden Gewinn 
eben. 3 

Es ließen ſich auf dem weiten Felde des Hüttenweſens noch viele andere 
Verbeſſerungen einführen, von denen beiſpielsweiſe nur die eines leichten Ver⸗ 
fahrens angedeutet werden moge, Wellen und Achſen von Schmiedeeiſen, deren 
Haltbarkeit mit zunehmender Dicke immer problematiſcher wird, weil das 
hackige Korn in ſchwachem Eiſen bei ſtärkeren Dimenfionen flachmuſchlich 
ausfällt, faſt ganz unzerbrechlich zu machen; was für Maſchinenwellen und 
Eiſenbahn⸗Wagenachſen doch wohl ſehr wichtig wäre. Doch mag es hiermit 
ſein Bewenden haben, da die gegebenen Andeutungen Ei weiteren Schritteu 
für diejenigen, welche geneigt wären, fie zu benügen, hinreichen dürften. 

Daß aber noch Ge gen t zu Verbeſſerungen im oberſchleſiſchen Hütten⸗ 
betriebe vorhanden iſt, kann durchaus nicht als ein Vorwurf für denſelben 
erſcheinen, denn Oberſchleſien beſitzt in den Leitern der großen Werke, welche 
nach dem ſachkundigen Urtheile auch der Fremden als wahre Muſteranſtal⸗ 
ten daſtehen, Hüttenmänner erſten Ranges, deren Namen weit über die Gren⸗ 
zen von Schleſien und Preußen vorleuchten, welche ihre hochverdienſtlichen 
Beſtrebungen vor Allem auf die Hebung der Werke auf eine den Anforderun⸗ 
gen der Zeit entſprechende Höhe richten, alſo das Unbedeutendere zur Seite 
liegen laſſen mußten, ſo wie in den aus der Schule der Meiſter hervorge⸗ 
angenen Jüngern, ausgezeichnete Beamten, welche um ſo weniger hinter 
jenen zurückbleiben werden, als ſie auf ihren Schultern ſtehen. : 
Der Unterzeichnete aber, der viele derſelben als Fachgenoſſen gleichen 
Strebens kennt, möchte ihnen gern zeigen, daß er in ſeiner Zurückziehung 
auch für das Fach nicht ganz müſſig war und hegt die Zuverſicht, daß die 
Refultate feines Nachdenkens ihre Beiſtimmung finden werden, wenn ſie da⸗ 
von Kenntniß nehmen und denſelben ihre Prüfung angedeihen laſſen wollen. 
W. Kreyher, königl. Hütten⸗Inſpektor a. D. 


Sondershanſen, 17. März. In unſerer fogenannten thüringiſchen 
Kredit-Bank, welche zu Anfang d. M. durch einen Regierungs⸗Kommiſſar 
eröffnet worden iſt, herrſcht eine überaus rege Thätigkeit. Aus guter Quelle 
wird uns ſogar verſichert, daß man bei Hofe Alles thun will, um dieſes In⸗ 
ſtitut einer glänzenden Zukunft entgegen zu führen. — Wenn man den Aus⸗ 
laſſungen mehr hochgeſtellter Per ſönlichkeiten — die ein täglich wachſen⸗ 
des Gedeihen mik großer Beſtimmtheit prognoſtizirten — nur einigen Glau⸗ 
ben ſchenkt, ſo dürfte die thüringiſche Kredit⸗ Bank unbedingt ſchon 
in dieſem Jahre einem ſehr günftigen Reſultate entgegenſehen. 
Prag, 16. März. opfen.] In den letzten Tagen war das Kauf⸗ 
eſchäft 83 N ee ſaazer Waare wird 80 Fl. begehrt, für 
Fandpopfen werden 5065 Fl. bewilligt. In reth⸗auſchaer Hopfen wurde 
mit 35 40 Fl. viel gekauft und man begehrt 2 45 Fl. Grünhopfen war 
mit 18 20 Fl., und man verlangt jebt 2 19 > E. Gtr. 

Wien, 17. März. [Wolle.] Das Gefhäft in guten fehlerfreien Wol⸗ 
len bleibt animirt, ſie Par ſtets zu guten wen ei Es wurden auch 
im Laufe der vorigen Woche circa 400 Ctr. 9128 * und feiner Ein⸗ 
ſchuren und Lammwollen zu den Preiſen von 7 160 Fl. an Fabrikanten 
und Händler aus Brünn und Reichenberg. I In Kontrakten war 
wenig Geſchaͤft. — Aus Peſth wird er aß bei beendigtem Markte 
Winter: und Sommerwollen ſich gegen die eujahrspreiſe bedeutend billiger 
geſtellt haben; Theiß⸗Sommer⸗ und Winterſchur wurde zu 72—78 Fl., keve⸗ 
{her Sommerwolle zu 66—68 Fl. verkauft. 

Berlin, 17. März. [Zucker]. Naffinirter Zucker findet etwas beſſeren 
Abſatz und hat ſich a e die Stimmung —.— gebeſſert. — Stettin, 
16. Maͤrz. Unſer Zuckermarkt verharrt in 8 timmung und 1 ſich 
durch die etwas günftigeren Berichte von a. lich „namentlich von Magde⸗ 
burg, nicht influiren. Der Abſatz ſtockt 17 und find Preife 60 als 
nominell zu betrachten. — Magdeburg en 10000 Naffinieter Zucker mit 
einigem Handel. In Rohzucker wurden circa 10,000 Etr. zu ziemlich unver: 


Geburtstagsfeier Sr. 


Zur Weihe der 
tors der allgemeinen 
ae 
und Bettwäſche für 
zeichnete Vorſtand fieht ſich Kao im 
anlaßt, ſtatt der Verlooſung ſerbſ, n e 
ſtellung dieſer Gegenſtände im piefigen koͤnigl. 
beginnt ſonach am 22. 21 uhr Ar 
gen Vormittags von N 
a arg geftattet werden. 

ers erfolgen. d 
3 us pie den 0 . Ser. im 
— Breslau, . Maͤrz 1856. 
halten werden es Frauen- und 3 1856 


ntereſſe 


auer. 
43663) 


Hechel⸗ Maß 


ſteht billig zu verkaufen 0 
3 Bhetiere in Düren, Rheinprovinz. 


{ königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, Protek⸗ 
Landesſtiftung als Nallonalbant, iſt — 5 
dieſer Stiftung eine Verlooſung der demſelben zur Beſchaffung von Leib⸗ 
Invaliden e e Gegenſtaͤnde beſchloſſen worden. 
des beabſichtigten patriotiſchen Zweckes ver⸗ 

ſt, an dem 677 Gr hohen Feſttage eine vorherige Aus⸗ 
egierungs-Gebäude zu eröffnen. Dieſelbe 

ſowohl an dieſem als an den nächſtfolgenden 8 Ta⸗ 
nd Nachmittags von 2—5 Uhr der Zutritt einem Jeden 
Die Bekanntmachung des Verlooſungstermins wird beſon⸗ 


Ausſtellungslokal zur Abnahme bereit ge⸗ 
ſtellung 3 5 1880 


Jungfrauen⸗Vereins zur Unterſtützung 
aterländiſcher Krieger. 


chine. 


Eine noch in beſtem Zuſtande befindliche Cylinder⸗Hechel⸗Maſchine, 
1852 von Fairbairn in Leeds gebaut, beſonders geeignet für Flachs von 14-2 Fu 
=. Nähere Auskunft bei den nn Scheller, . 


änderten Preiſen umgeſetzt. — Leipzig, 15. März. Für Zucker hat di 
Meinung etwas gebeſſert und geht der 15 g Eur Ale 7880 7 1 in 
den letzten Wochen. — Halle, 12. März. In den letzten Tagen zeigte der 
Konſumo einigen Bedarf, und glaubt man, daß die Zuckerpreiſe nun nicht 
ferner mehr weichen werden. Von Rohzucker fand etwas Schönes, erſtes Pro⸗ 
dukt, zu 12 Thlr. Käufer. — Köln, 15. März. Bei noch immer ſehr ge⸗ 
ringem Geſchäft blieb raffinirter indiſcher Zucker weichend. (E. H.) 


I Breslau, 20. März. Bei ſchwachem Geſchaͤft war die Börſe heute 
in etwas feſterer Haltung und einige Aktien wurden etwas beſſer bezahlt; 
namentlich ſind Oderberger beider Emiſſionen um mehrere Prozente gegen 
. 1 get eden. In Banken keine weſentliche Veränderung. Fonds 
etwa eſter. 

l Produktenmarkt.] Wir hatten am heutigen Getreidemarkte nur 
kleine Zufuhren per Achſe, aber ſehr reichliche Angebote von Bodenlägern, 
beſonders ſtark in Roggen. Es konnten ſich daher die letztbezahlten Preiſe 
nicht nur nicht behaupten, ſondern mußten mitunter auch etwas billiger er⸗ 
laſſen werden Weizen und Gerſte in den beſten Qualitäten begehrt und 
über die Notizen bezahlt. Nach Saatgetreide iſt jetzt die Frage größer und 
werden dafür bedeutend höher Preiſe als die höchſten Notirungen bedungen, 

Beſter weißer Weizen 130-135—140—142 Sgr., guter 115—120 bis 
125 a mittler und ordin. 90—95—100—110 Sgr., beſter gelber 125 
1 7 Sgr. guter 110—115—120 Sgr., mittler u. ord. 80—90—95—100 
bis 105 Sgr. Brennerweizen 60657075 Sgr. nach Qual. — Roggen 
Söpfd. 99 Sgr., Söpfd. 104 — 102 Sgr., SApfd. 102 —98 Sgr., 83 bis 
na * Sgr. — Gerſte 65—68—70—72 — 74 Sgr., weiße Mahlgerſte 
dr 8 69 „ge. — Hafer 37—40—42 Sgr. — Erbſen 16—110—115 

Oelſaaten ohne Geſchäft und Preiſe unverandert. Für beſten Winter⸗ 
raps würde 138—140 8 zu bedingen fein, Sommerraps und Som: 
e RR 10 a 5—120 Sgr. 1 

üböl fe, loo 17% Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 18 Thlr. Br., 17 
Thlr. Gld., pr. Herbſt 14% Thlr. e . — j . Auch 

Spiritus flauer und niedriger, loch 12%, Thlr. bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute nur ſchwach offerirt und erſtreckte ſich der 
Begehr nur auf die feinen und hochfeinſten Gattungen. Die Preiſe erlitten 
os geſtern keine aan 1 

ochfeine rothe Saat 20½—21—21½ Thlr., feine und feinmittle 19 bi 
19 —20 Thlr., mittle 18—18½ —18 75 Thlr., 8 15 — 4 — ir Tble, 
hochfeine weiße Saat 234—29—29%, Thlr., feine 26727 27 ½ Thlr., 
feinmittle 242520 Thlr., mittle 23—23½ —H Thlr., ord. 222% 
Thlr. Thymothee 6 —7½ Thlr pr. Ctr. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus ohne 
Leben und die Preiſe niedriger. Roggen pr. März 79 Thlr. Br., April⸗Mai 
77 Thlr. Br., Mai⸗Juni 76½ Thlr. Br., Juni⸗Juli 74 Thlr. Br., Juli⸗ 
Auguſt 70 Thlr. Br., 69 Thlr. Gld., September⸗Oktober 66 Thlr. Br. — 
Spiritus loco 12% Thlr. Gld., pr. März 12% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 
12% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 12½ Thlr. Gld., 12% Thlr. Br., Juni⸗Juli 
12% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 13%, Thlr. bezahlt. 

L, Breslau, 20, Marz. Zink 500 Centner loco Eiſenbahn zu 7 Thlr. 
5% Sgr. gehandelt. 

Waſſerſtand. 

Breslau, 20. März. Oderpegel: 15 F. — 3. Unterpegel: 3 F. 4 8. 

ET u — — — — —— —— ——— 


O [Kommunales.] In den hieſigen Zeitungen fordert eine Nr. VIII. 
allen Ernſtes die Kommune auf: vor dem Oblauer⸗Thor eine Menge 
Ueberſchwemmungsland für den vierfachen Werth zu kaufen, um die 
Stadt dort zu erweitern, weil — dort der natürliche Punkt für die 
Ausdehnung der Stadt ſei. Da wirklich einige, welche mit der Ge⸗ 
ſchichte und Topographie Breslaus gänzlich unbekannt ſein müſſen, die⸗ 
ſer verkehrten Idee Beifall gezollt, ſoll ſie hier etwas beleuchtet werden. 
— Wie die alten Pläne zeigen, iſt ſeit beinahe 300 Jahren jenſelts des 
Klofterd der barmherzigen Brüder wenig, und jenſeits des weißen Vor: 
werks gar keine Stadterweiterung eingetreten, und zwar aus dem ein⸗ 
fachen Grunde, weil das ganze dortige Terrain bis zum Rotbkretſcham 
und 7 i 1 oder gar nicht bebaubar iſt. Denn das 
ganze Land nördli er au i 
als Fruchtland ſehr wenig, 475 rr Alen 
daſſelde gilt von dem Lande an der Süpfelte der Chauffer, weil dieſes 
vom Grundwaſſer alljährlich ſtark leidet. Ueberdies ſteht im Grunde 
einige hundert Fuß tief eine mergelhaltige Lette, welche kein Waſſer 
durchläßt, mithin beim Hausbau keine Kelleranlagen geſtattet und beim 
Brunnenbau immer ſchlechtes Waſſer liefert. Aus dieſem Grunde iſt 
die ganze Stadterweiterung nach Suͤden eine nur durch die Eiſenbahn⸗ 
anlagen foreirte und keineswegs „naturgemäße,“ wie Nr. VIII. ſagt; 
denn die naturgemäße zeigte ſich nach Zeritörung der Feſtungswerke in 
der Anlage der Matthias- und Roſenthalerſtraße. Dort entſtand wegen 
des beiten Baugrundes und des geſündeſten Trinkwaſſers Neubreslau 
und florirte, während die Anlagen auf den inneren Theilen der jetzigen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗ und Kloſterſtraße kränkelten und ihre Beſitzer kan⸗ 
kerutt werden ließen. Deshalb war auch die urſprüngliche Idee: die 
oberſchleſiſche Eiſenbahn von der Odervorſtadt hierſelbſt auf der rech⸗ 
ten Oderſeite nach Oberſchleſien zu führen und die dortigen Bergwerks⸗ 
produkte unmittelbar mit der Schifffahrt im hieſigen Niederwaſſer in 
Verbindung zu bringen, die vernünftigſte und zweckmäßigſte, welche ges 
dacht werden konnte, und dabei würde ſich Breslau auf dem günſtigen 
und geſunden Terrain, auf dem es entſtand, zu ſeinem Vortheil erwei⸗ 
tert haben. Gegenwärtig ſteht die Idee wieder am Beginne der Aus⸗ 
führung, und dann dürfte die Stadt Gelegenheit genug haben, billi⸗ 
ges Land zu Bauplätzen zu erkaufen (wenn fie einmal Geſchäfte machen 
ſoll) und hat nicht nöthig, ungeſundes Sumpfland zum vierfachen 
Werthe auf Spekulation zu kaufen. Daß aber — wie VIII. ſagt — 
die gemeinnützige Baugeſellſchaft auf ſenes Sumpfland ſpekuliren ſolle, wird 
kein Menſchenfreund im Ernſt wünſchen, da ſich bei den letzten Epidemien 
nur zu deutlich gezeigt hat, wo Breslau zur Geſundheit, und wo es 
zur Krankheit prädisponirt: in der Odervorſtadt hat, trotz der 26,000 
Proletarier, welche dort wohnen, die Cholera wenig oder nichts gethan, 
während fie auf der Tauenzien-, Vorwerks- und andern Südſtraßen mit 
ſchlechtem Baugrunde und noch ſchlechterm und ungeſunderm Trinkwaſſer, 
ſehr arg gewüthet bat! 


Der allzufrühe Tod meines theuren Freundes und braven Kollegen, 
Herrn Dr. Majunke, mit dem ich 6 Jahre lang die ärztliche 
Praxis hierſelbſt ausgeübt habe, macht es mir zur Pflicht, Canth 
nicht zu verlaſſen, zumal die unzweideutigſten Beweiſe des mir 
geſchenkten Vertrauens, wie der unverhohlene Ausdruck des Bedauerns 
über meinen proſektirten Abgang mich laut zum Bleiben auffordern. 

Dies zur Ergänzung meiner Replik in Nr. 87 d. Z., ſo wie zur 
Beſeitigung aller gegentbeiligen Gerüchte, zugleich aber auch ſtatt aller 
Antwort auf die mir zugegangenen brieflichen Anfragen. [3058] 

Canth, den 20. März 1856. Dr. Stadthagen. 


Magdalenen - Gymnasium. 
So weit der Raum es erlaubt, erfolgt die 

Aufnabme neuer Schüler in die Elementar- 

klassen am 28, März Vormittags, in die Gym- 

nasialklassen an den Vormittagen des 29., 

31. März und des 1. April. 

1868] Director Schönborn, 


ötel zum blauen Hirſch. gay 
S ee Selon 
dends von 6—9 Uhr. Stündlich beginnt 
ein Vortrag. Um einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum den Beſuch 2 45 zugänglich zu machen, 
1 


dem hieſigen Frauen⸗ und 


Der unter⸗ 


aben wir den 1. au Galleri 
u. für die rn. unten & . feftgefegt. 
[2674] Nichter Straube. 


—kk ... .. 
Sonnabend den Mften d. findet Feine 
Verſammlung des fata chen Eirkels 
att. Die Direktion. [3055] 


Mit einer Beilage. 


Maroden's Patent, 
Länge, 
Meviſſen und 
[3065] 


deren Meldung ergebenft 


* 
* 7 1 


Beilage zu Nr. 137 der 


Freitag den 21. März 1856. 
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Breslauer Zeitung. 


ie fealkgeſundene Belebung unferer 
Die heute ſtattgefundene Be 
1 dem Kaufmann Herrn 
Moritz Joſeph zu Berlin beehren wir uns 
Verwandten und Freunden 
anzuzeigen. 
1856. 


[1584] 


Breslau, den 20. März 199) 
luktions⸗Kommiſſarius H. Saul 
und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
"Hegina Saul. 
Moritz Joſeph. 
Breslau. Berlin. 


rlobte empfehlen fih: [3057 
Mathilde Boniſch, Breslau. 
Markus Ledermauu, Pleſchen. 


Verlobungs⸗Anzeige. 18017 
Die heute ſtattgefundene Verlobung unſerer 
Tochter deren Car mit dem Ritterguts⸗ 
Befiger Herrn Carl Leviſon auf Nieder⸗ 
Schreibendorf, beehren wir uns entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenft anzuzeigen. 
Münchhoff, 18. März 1856, 
Reiniſch, Rittergutsbeſitzer. 
Sophie Neiniſch, geb. Pelldram. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Kraniste Heinifch, 
Carl Leviſon. 


[3066] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
feiner lieben Frau Anna, geb. Zſchörner, 
von einem geſunden Knaben zeigt Freunden 
und Bekannten ergebenſt an: 

Arthur Weißermel. 

Straßburg, den 17. März 1856. 


3056] Entbindungs⸗Anzeige. . 
Die heute Morgen %1 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Eliſe, 
geb. Rommlitz, von einem muntern Jöchter⸗ 
chen beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Ä 
Breslau, den 20. März 1856. 
Leovold Neuſtädt. 


1883] Todes⸗ Anzeige. 
Heut Früh 11% Uhr entſchlief ſanft nach 
einem langen ſchweren Krankenlager an Lun⸗ 
genleiden in noch nicht vollendetem 26. Jahre 
unfere innigſt geliebte Tochter, Schweſter und 
Schwägerin Mathilde. Dieſen uns nach 
Gottes unerforſchlichem Rathſchluß betroffenen 
Verluſt zeigen wir tiefbetrübt unſeren Ver⸗ 

wandten und vielen Freunden ergebenft an. 
Karlsruhe D/S., den 19, . FR 
Gotter, berzogl Eugen v. Würtemberg⸗ 
ſcher Forſt⸗Sekretar, nebſt Frau, 

als Eltern. 
Wilhelm, 
Bertha, \ als 
Ottilie Wandrey, geb. (Gefgwifter, 
Gotter, 
C. M. Wandrey, als Schwager. 
70 Todes» Anzeige. ö 

bach Gottes Anerforſchlichen Rathſchluſſe 
wurde heute Fruͤh um 8 Uhr Herr ra 
Tſcheutſcher,  Gerichtöft olz der hie gen 
Gemeinde, aus dieſem Leben abberufen. Waͤh⸗ 
rend einer mehrjährigen Amtsführung hat er 
ch durch ſeltene Hingebung an ſeinen Beruf, 


‚durch ungewöhnliche Gewandtheit in Amts⸗ 


eſchäften, durch unermüdliche Fürſorge für 
bab Wh der Gemeinde und durch Muth und 
Ausdauer in Gefahren das Vertrauen und die 
Liebe aller Ortsangehörigen in hohem Grade 
erworben. — —.— en wird in der Ge⸗ 
meinde unvergeßlich ſein. 
Poöpelwitz, den 20. März 1856. 
Die Gemeinde. 


3068] Todes⸗Anzeige. 

Das nach unausſprechlichen Leiden geſtern 
Abends 11 Uhr erfolgte Ableben ihrer Toch⸗ 
ter und Schweſter Auguſte Gerndt, geb. 
Büttner, beehren ſich ihren Freunden und 
Bekannten tiefbetrübt ergebenſt anzuzeigen: 

. — 1 Vater. 
ma ie, \ 
Marie Fuchs, Geſchwiſter. 
Herrmann, 
Breslau, den 20. März 1856. 


Todes-Anzeige. 
— Abend dae ee 
i rustkrankheit der - 
2 Herr Gustav Heinrich 
Oswald Scholz. Wir betrauern in ihm 
einen wackeren Kollegen und ein treues Mit- 

lied unseres Vereins. i 

Liegnitz, den 18. März 1856, 
Das iiandlungsdiener-Institut. 
— — nn nn 


1871 Todes: Anzeige, 


Nach kurzem Krankenlager verſchied geſtern | Ti 


Abend gegen 9 Uhr der Buchhalter Herr 
Earl Friedrich Strietzel in dem Alter 
von 45 Jahren. Ich verliere an demſelben 
einen ebenſo treuen und rechtſchaffenen, wie 
willigen und fleißigen Gehilfen. Dieſe betrü⸗ 
bende Anzeige widmet allen Freunden und Be⸗ 
kannten, um ſtille Theilnahme bittend: 
eller, 
gerichtl. Häuſer⸗Adminiſtrator. 
Breslau, den 20. März 1856, 


Fodes⸗Anzeige. [1887] 
Den heute Abend nach halb 6 Uhr nach 
Lltägigen ſchweren Leiden am Typhus, in einem 
56 Jahren erfolgten chen Eis 
inni iebten, unvergeßlichen Mut: 
unfesee innigft gelin Senger der verw. 
Grüneberger, geb. 
Nes kee tar, Augufte Verwandten 9 
reunden, hiermit ergebenſt anzuzeigen. Wer 
die Verewigte kannte, wird unſern gerechten 
Schmerz über dieſen herben Verluſt zu wür⸗ 
digen wiſſen und uns . Beileid nicht 
verſagen. Breslau, den 20. März 1856. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
— .. Ü K 
ie Beerdigung des Herrn Kapellmeiſter 
—. Findet Sonnabend Nachmittags 
3 Uhr vom Garniſon⸗Lazareth aus ſtatt. 


ftatt jeder beſon⸗ K 


[3048] Todes⸗Anzeige. 

Nach kurzen Leiden entſchlſef geſtern Abend 
um 6% Uhr zu einem beſſeren Leben meine 
theure lietze Gattin Auguſte Walter, geb. 
ſolla, im Alter von 36 Jahren. Diefen 
nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe be⸗ 
troffenen ſchweren Verluſt zeige ich Verwand⸗ 
ten und Freunden mit unnennbarem Schmerz, 
um ſtille Theilnahme bittend, an. 

Breslau, den 19. März 1836. 

Walter, prakt. Zahnarzt. 


Todes⸗Anzeige. 

Donnerſtag den 20. März, Morgens 8 Uhr, 
ſtarb nach 4wöchentlichen Leiden, verſehen mit 
den heiligen Sterbeſakramenten, unſer gelieb⸗ 
ter Gatte und Vater, der fürſtbiſchöfliche Ren⸗ 
dant G. Stär, im 45. Lebensjahre, was wir 
hieſigen und auswärtigen Verwandten und 
Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
hiermit tief betrübt anzeigen. 

Breslau, den 20. März 1856. 

[1888] Die Hinterbliebenen, 


Am Sarge 

des verſtorbenen Organiſten Herrn Auguſt 

zu Klein⸗Ellguth. 

Wenn wir einſam unſre Hände ringen, 

Trennungsſchmerzen das Gefühl bezwingen, 

Und der ſtillen Wehmuth Thrane rinnt; 

Theurer Geiſt, dann ſchwebſt von Himmelshöhen 

Näher Du um uns mit leiſem Wehen, 

Siehſt das Opfer, das die Liebe zollt! 

Seliger, nicht fern Dir uns zu wiſſen, 

Nicht auf ewig von uns losgeriſſen, 

Dieſer Glaube ſtärkt der Deinen Herz, 

Hebt empor uns zu den höhern Sphären, 

Wo die Geifter Gottes ſich verklären, 

Hebt den düſtern Blick uns himmelwärts. 

Was mein Geiſt errang, iſt ihm erhalten; 

Nirgends kann Zerſtörungsgrauen walten 

In dem weisheitsvollen Beltenftaat, 

Unvollkommnes ſoll dem Höhern weichen; 

Rein're Wonne ſollt' erſt ich erreichen, 

Alſo ordnet es der Gottheit Rath. 

Und ein leiſes, günſtiges Berühren 

Schien des Engels Näh' uns zu entführen, 

Als des Troſtes Lispeln uns entſchwand. 

Ja, Du lebeſt frei von Erdenqualen, 

Biſt umglänzet von Verklärungsſtrahlen 

In des Himmels ew'gem Vaterland! 

Verlaßne Gattin, billig iſt Dein Trauern; 

Der Gute war ſo lang' mit Dir vereint! 

Bei uns wird auch der Liebe Sehnſucht trauern; 

Auch uns entſchlief ein alter biedrer Freund. 

Viel Gutes haſt Du, Sel'ger, ausgegoſſen, 

Viel Wehmuthsthränen ſind um Dich gefloſſen; 

Beglücken war Dir reine Seligkeit, 

Und ſichert Dir die frohe Ewigkeit! 

Mit vielen Freunden: Jliſch. 
Am 20. März 1856. 11867 
Theater ⸗ Repertoire. 

Freitag den 21. März bleibt die Bühne 
geſchloſſen. N 

Sonnabend den 22. März. 70. und letzte 
1 des erſten Abonnements 
70 Borftellungen. „ene und feine 
Söhne.“ Oper in Akten von Alex. 
Duval. Muſik von Mehul, 

Sonntag den 23. März. Zum erſten Male: 
„Graf Eſſex.“ Crauerſpiel in 5 Akten 
von Heinrich Laube. Perſonen: Eliſabeth, 
Königin von England, Fräul. Schwelle. 
Graf Effer, Hr. Deetz. Lord Burleigh, 
Hr. Jaffé. Lord Nottingham, Hr. Rieger. 
Sir Walter Raleigh, Hr. Schwemer. Graf 
Southampton, Hr. Röſicke. Lady Notting⸗ 
ham, Frau Pfeil. Gräfin Rutland, Fräul. 
Claus. Sir James Ralph, Hr. Meyer. 
Charles North, Hr. Müller. Graf von 
Derby, Hr. Thraber. Cuff, Sekretär, Hr. 
Henry. Jonathan, Haushofmeiſter, Hr. 
Weiß. Robſay, Diener, Hr. Ney. Ein 
Page der Königin, Fräul. Hanau. Mary, 
Zofe der Gräfin Rutland, Fräul. Benſch. 
Ein Diener der Königin. Ein Offizier des 
Towers. Cavaliere. Pagen der Königin. 
Thürſteher, Stabträger des Parlaments. 
Soldaten des Towers. Cin Schließer im 
„ 3 25 De Henker. Bürger 
v n. a tü i in Lon 
1001 im Februar. ſpielt in London 


„—’—» W.; ] ß — — 
Meine Wohnung nebſt Co ir iſt j 
Kupferſchmiedeſtraßze 18, 7 
[2686] Breslauer. 
Ein Rittergut in Obe i 
Meile von der Eifenbahn NT — 
Areal, davon 700 Morgen Acker, 460 
Buſch, 140 M. Wieſen und 100 M. Zeiche, 
ſchönem Viehſtand, guten 49000 J reich⸗ 
licher Einſaat, iſt mit 12,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung, für den billigen Preis von 37,000 Thlr. 
ofort zu verkaufen. Nähere Auskunft wird 
Selbſtkäufern ertheilt auf portofreie Anfragen 
unter Chiffre A. Z. No. I. poste rest. Ratibor. 


Ein landtäfliches Gut in Galizien, boch⸗ 
niger Kreiſes, 2 Meilen von Krakau, ode 
von der Salinen⸗Bergſtadt Wieliczka und von 
der Eiſenbahn, in einer ſehr anmuthigen Ge⸗ 
gend, über 200 Joch Ackergrund entſprechen⸗ 
den Wieſen und einem ſchönen Walde, Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebaͤuden, iſt aus freier Hand, 
ſchuldenfrel, zu verkaufen und ſogleich zu über⸗ 
nehmen. Näheres in Wieliczka bei Herrn 
Ludwig Kordik. [3052) 


os). Guts⸗Verkauf. 


Ein Freigut, liegnitzer Kreiſes, enthaltend 350 
Morgen Weizen⸗ und kleefähigen Boden und 
ca. 50 Morgen zweiſchürige Wieſen. An Vieh⸗ 
ſtand ſind vorhanden 4 Pferde, 4 Zugochſen 
11 Nutzkühe und einiges Jungvieh; eine 2 
gelei bringt bei gutem Betriebe 1000 Thlr. 
Reinertrag. Das Wohnhaus iſt maſſiv mit 
7 heizbaren Stuben, die Wirthſchaftsgebaͤude 
ſind von Bindwerk mit Flachwerk gedeckt. 
Kaufpreis 18,000 Thlr. Anzahlung 6—8000 
Thlr. Hypotheken haften darauf 4000 Thlr. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen der Kommiſſionär G. Franzke in 
Liegnitz, wohnhaft Ritterſtr. in der Weintraube. 


1400 Tage 


Zur Literatur der Volksschule. 
Aus dem Verlage v. Ferdinand Hirt in Breslau. 
die in besonderem Abdruck für die Hand 


Unentgeltlich des Lehrers so eben erschienene Schrift, 
Leber die Aufgabe und den Gebrauch 


des 
unter Mitwirkung der Königl. evangelischen Schullehrer- 


Seminare zu Bumzlan und Steinau 
von dem Seminar zu Münsterberg herausgegebenen 


Volksschul-Lesebuches. 


Begleitet von einem Nachweis der einzelnen Theile, wie des Auszugs, 


der Beigaben und Ergänzungen dieses Werkes, des Inhalts 
und der Preise. 


Baldgefälligen Aufträgen auf das Volksschul- 
Lesebuch folgt nunmehr überall die sofortige Aus- 
führung derselben. 


Bei diesem Anlass gestatten wir uns auch, 


unsere Schul-Vorräthe. 


im Allgemeinen einer wohlwollenden Beachtung zu empfehlen, 

Vorräthig sind in dauerhaften Einbänden die gesammten, in den öffent- 
lichen Schulen, wie in den Privat-Lehranstalten Breslau's und der Provinz 
eingeführten Schulbücher, andererseits die bewährtesten Lehr-, Hülfs- und 
Handbücher über alle Gegenstände des Unterrichts. — Die Classiker der 
Alten, wie die der neueren Literatur, in wohlfeilen Text-, wie in grösseren 
Ausgaben mit Anmerkungen. — Anerkannte Uebersetzungen der Classiker. — 
Die besten Wörterbücher in den lebenden wie todten Sprachen. — Zeich- 
nen-Vorlagen. — Vorschriften zum Schönschreiben. — Schul-, Wand-, Re- 
lief-Karten, Atlanten und Globen in versehiedenen Grössen. — Kinder- und 
Jugendschriften in deutscher, englischer, französischer und polnischerSprache. 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung in Breslau. 


am Naschmarkt Nr. 47. 


Bei Enslin in Berlin ist erschienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch Leuekart, zu beziehen: [1820] 
Die Gesetze und die Heilbarkeit der chronischeu Tuberculose der Lunge. 
Ein Beitrag zur pathologischen Physiologie von Dr. Herrmann 
B roh mer, prakt. Arzt zu Görbersdorf im schles. Riesengebirge, Mit- 
Re der k. k. Akademie der Naturforscher Leopoldina Carolina etc. 
reis 15 Sor, 

Zahlreiche Sektionen haben es schon längst den Aerzten gelehrt, dass die Tuberculose 
heilen kann, nur kannte man bisher nicht die Art und Weise, wie die Natur sie 
heilt, Vorliegenge Schrift lehrt nun diese kennen, indem sie die wahre Ursache der Tu- 
berenlose aufdeckt und zeigt, dass die bisher nur von der Natur zur Heilung der Lun- 
‚genschwindsucht betretenen Wege auch willkürlich von uns eingeschlagen werden können. 

Da nun der Verfasser vorl. Schritt durch die ihm eigenthümliche Methode auch schon 
mehrere Schwindsüchtige geheilt hat, so wird vorl, Werkchen, das auch dem 


gebildeten Laien verständlich ist, gewiss für viele Tausende von Familien ein wahres 
Trostwort sein . 


In unterzeichnetem Verlage ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau durch Carl Dülfer, (Kupferſchmiedeſtraße 17), in Halle durch Mühlmann, 
in Berlin durch die Amelang'ſche Buchhandl., in Poſen durch die Mittler'ſche Buchhdl., 
in Danzig durch Saunier, in Brauns berg durch Beyer's Buchhdl. 

P. P. Vergerius, päpſtlicher Nuntius, kathol. Biſchof und 
Vorkämpfer des Evangeliums. Eine reformationsgeſchichtliche Mo⸗ 
nographie von C. H. Sixt. Mit WE. Bruſtbild und 44 Originalbrieſen. 
1855. 600 S. 8. 2 Thlr. 9 Sgr. 

Der Verfaſſer giebt in vorliegendem Werke ein anſchauliches, aus den Quellen gear⸗ 
beitetes, an Intereſſe reiches Lebensbild P. P. Verger's. — Zur Zeit der Reformation rö⸗ 
miſcher Biſchof geht Vals päpftlicher Geſandter nach Wittenberg, um Luther zum Schwei⸗ 
gen und zur Rückkehr zu bewegen, wird aber, als er ſelbſt Luthers Schriften lieſt, Anhän⸗ 

er der Reformation und verläßt nach gewaltigen Kämpfen — Bisthum, Baterland, 

reunde und Güter, um ſeine Ueberzeugung frei bekennen zu können, wirkt hernach an der 
italſeniſchen, graubündtner, polniſchen und öſterreichiſchen Reformation mit und wird der 
Gründer der erſten lutheriſchen Bibelgeſellſchaft und zwar zur Ueberſetzung der heil. Schrift 
in die Sprache der Slaven. „Nicht weniger als vierhalbhundert Menſchen (ſagt der 
Verf.), gruppiren ſich um den Mittelpunkt; ein an's Wunderbare grenzender Wechſel von 
tragiſchen und komiſchen Momenten zeigkuns die Hauptperſon in den mannigfaltigſten 
Situationen und l der Schauplatz der Handlung iſt bald da, bald dort in 
Europa, drei ſtreitende Kirchen begegnen ſich auf dem Boden, auf welchem dieſelbe verläuft; 


i aber bildet die gan i ; 
den Hintergrund im Oktober 1853 Zeitgeſchichte.“ 1875] 


Braunſchweig, 
C. A. Schwetſchke u. Sohn. (M. Bruhn.) 
8 25 92 en N nor 
* Pie bete nichneten eröffnen am 1. Mai d. einen 


es 


2 


Cursus zur Vorbildung von Candidatinnen des Lehramtes 


in Schule und Haus. — Damen, welehe noch Theil zu nehmen wünschen, erfahren 


ei 0 —— 


2. 2 uf persönliche oder portofrei 

5 das year 5 22. März, 1850 ofreie Anfragen. 5 
. Gustav Battig, kel. Seminarlehrer, Carl Winderlich, Lehrer und . 
1 Basteigasse 6, vom 3. April Seminar- Literat, Reuschestrasse 63. x 
% gasse 5. [1876] 


* 


> CCC Cb 
ä —— — — — 


allgemeine deutſche Hagel⸗ Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 
Grundkapital: 3 Millionen Thaler, 


wovon 2,509,500 Thlr. in Aktien emittirt find. 
Kapital⸗Reſerve 51,635 „ 
F 
2,561,135 Thlr. n 

Dieſe Geſellſchaft „ aller Art gegen Hagelſchaden, zu 
eſten Prämien ohne Nachſchußzahlung. 
; 0 Meſchermgen können A e 19 mehrere Jahre geſchloſſen werden. 

Bei Verſicherungen auf fünf Jahre werden den Verſicherten beſondere 


Vortheile gewährt. 
Jede weitere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Haupt⸗Agent, welcher auch den Ab: 


ſchluß von Verträgen . 
( 14. März 1 9 
Breslau, den rz 1856. 1860] F. Klocke, 
Haupt⸗Agent der „Un ion“. 


verabfolgen wir auf geneigtes Begehren | hier geſtortenen 


Bekanntmachung. 

Konkurs⸗Eröffnung. [225] 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte Abtheilung, 

den 15. März 1856, Mittags 1 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des am 17. März 1855 
bi : Profeſſors Johann Carl 
To biſch iſt der gemeine Konkurs im abge⸗ 
kuͤrzten Verfahren eröffnet. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maffe 
iſt der Juſti Rath Hahn hierfelbft beftellt. - 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 
auf den 27. März 1856, Vorm. IL Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Wentzel 
im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤudes anberaumten Ter⸗ 
mine die Erklärungen über ihre Vorſchläge 
zur Beſtellung des definitiven Verwalters ab⸗ 
zugeben. 8 

11, Alle diejenigen, welche an die Maſſe 


8 


Anfprüche als Konkurs⸗Glaͤubiger machen, 


werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits vechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 12. April 1856 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen auf - 
den 3. Mai 1856, Vorm. 10 uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Wentzel 
im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 
„Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 


ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 5 


bei der Anmeldung feiner Forderung einen 
zur Prozeßführung bei uns berechtigten Bes 


vollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 


enjenigen, welchen es hier an Bekannt 


ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Teiche 
7 2 und Korb zu Sachwaltern vorge⸗ 
agen. 
III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern N j 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welch 


ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nies 
0 


mandem davon etwas zu verabfolgen oder zu 
and vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 

ande 

bis zum 5. April d. J. einſchließli 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maße 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 0 

fandinhaber und andere mit denſelben 

gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber das Vermögen des Lotterie⸗Unterein⸗ 
nehmers M. Troplowitz hierſelbſt iſt der 
Concurs⸗Prozeß eröffnet und ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller unbekannten Gläubiger auf 
den 23. Juni 1856, V.⸗M. 9 uhr 
8 dem 1 BT in einem der 3 

erminzimmer im 2. Stock des Stadtgeri 
Gebäudes anberaumt worden. . 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe aus: 
geſchloſſen uud ihm deshalb gegen die übri. 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen aufs 
erlegt werden. 4 [322] 

Breslau, den 6, März 1856, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. J. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Florian König gehörige, unter 
Nr. 90 des Hypothekenbuchs von Bärdgrf ver⸗ 
zeichnete Bauergut von einer Hufe und zwei 
Ruthen Ackerland, abgefhägt auf 5500 Thlr. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 


gungen im Büreau I. einzuſehenden Taxe, fol 


am 27. Sept. e. von VM. 1 U. ab 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Der dem Aufenthalt nach unbekannte Gläus 


biger Auszügler Karl Hauenſchild aus 
Bärdorf, reſp. deſſen Erben werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. Diejenigen Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbüche 
nicht erſichtlichen 3 aus den Kauf⸗ 
eldern Befriedigung ſuchen, haben ihren Anz 
pruch bei dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
gericht anzumelden. 3 
Münſterberg, den 1 März 1836. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth, 
Hübner. 


Bekanntmachung. [319] 
Die Zimmer-, Schloſſer⸗ und Schmiede⸗ 
Arbeiten zum Bau des Gefangenbaufes, fo 
wie die Maurer⸗, Zimmer:, Schloſſer⸗ und 
Schmiede⸗Arbeiten zum Bau des Gerichts⸗ 
Gebäudes in Waldenburg follen im Wege 
öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 
Es ſind zu dem Ende in dem Bau⸗Büreau 


in Waldenburg (Gaſthof zur goldnen Krone) - 
unterzeichneten entſprechende 


und 1 dem Guy 
ormulare zur Empfangna 

75 Gebote ausgelegt, Bosc ME 

falſſgzn Offerten verſiegelt unter dem Rubros - 

„Submiffion zur Ausführung der (bezüg⸗ 

lich benannten) Arbeiten beim Bau eines 

ausiangenhaufe reſp. Gerichtögebäudes in 
üUdenburg“, * 
ſchleunigſt einzureichen find, 

Zur Eeöffnang, Entgegennahme und Bere 
handlung über die eingegangenen Off 
Montag den 7. April d. J. Waste 
tags 21 be in 2 en . — 7 
zur goldenen Krone Termin 
. zur Wahrnehmung deſſelden ein: 
ge aden. 1856 

Schweidnitz, den 18. März 1856. 
Zr 5 Bau-⸗Inſpektor Brennhauſen. 

Küchen⸗ und Wirt 

Henftände, once tee 
Gegenſt N dinenverzie⸗ 
rungen empfiehlt: L. Buckiſch, 

Schweidnitzerſtr. 54, neben der Kornecke, 


* 


woſelbſt auch die des⸗ 


[321] Bau⸗Verdingung. 
Bei der katholiſchen Kirche und den Pfarr- 
widmuthsgebaͤuden in Margareth, Kreis Bres⸗ 
lau, ſoll die Ausführung verſchiedener bau⸗ 
licher Reparaturen, veranſchlagt zuſammen 
auf 726 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. an einen qualifi⸗ 
zirten kautionsfähigen Bauhandwerker öffentlich 
mindeſtfordernd verdungen werden. Zu dieſer 
Verdingung iſt ein Termin auf den 3. April 
d. J. Vorm. 0 Uhr im Pfarrhauſe zu 
Margareth anberaumt, zu welchem qualifizirte 
Bauhandwerker mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der Mindeſtfordernde eine dem 
ſechſten Theile des Meiſtgebotes gleich kom⸗ 
mende Kaution im Termin beim katholiſchen 
Kirchen⸗Kollegium zu deponiren hat, und daß 
der Zuſchlag der königl. Regierung vorbehal⸗ 
ten bleibt. Die genehmigten Koſten⸗Anſchläge 
nebſt Zeichnung, fo wie die vorſchriftsmäßigen 
Bedingungen können in den üblichen Amts⸗ 
ſtunden im Büreau des Unterzeichneten, fo 
wie im Termin eingeſehen werden. 
Breslau, den 17. März 1856. 
Der königl. Bauinſpektor Bergmann. 


Bekanntmachung. 324] 
Sonnabend den 22. d. Mts. von 10 Uhr 
Morgens ab ſollen auf dem fiskaliſchen Grund⸗ 
wei Karlsſtraße Nr. 33 hierſelbſt 
eine Partie alte Mauerziegel, 
17 „ dergl Bruchſtücke, 
70 „ altes Bauholz und 
= 75 " „ Eiſen 
egen gleich baare Bezahlung und unge⸗ 
9 Au mte Fortſchaffung öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden veräußert werden. 
Breslau, den 19. März 1856. 
Der königl. Bau⸗Inſpektor Bergmann. 


Holz⸗Verkauf. 320 
Zum meiſtbietenden Verkauf kleiner Quan⸗ 
tikäten von Bau⸗, Nutz⸗ und Brennholz wer⸗ 
den für die königl. Oberförſterei Poppelau 
im 2. Quartal 1856 folgende Termine loco 
Poppelau in der Forſtkanzlei anberaumt: 
e 
5 u: 6, 1 2. Juni Fre rar 
orſthaus Poppelau, den 16, Mär 56. 
? Der Sberförſter Kaboth. 
Anzeige. . 
Der für den 27ſten d. Mts., behufs Ver⸗ 
pachtung der Reſtauration im hieſigen 
Schießhauſe N Termin ift aufgehoben. 
Ohlau, den 20. März 1856. 327 
Der Maſtiſtrat. 


— Zur Nachricht. 

Der auf den 25. März d. J. angeſagte 
Ball kann eingetretener Umſtände 0 
. abgehalten werden. [1866] 
Canth, den 19. März 1856. 

Th. Gutſch, Gaſtwirth. 


Im Königreich Polen, Kreis Kaliſch, 3 Mei⸗ 
len von der preußiſchen Grenze, ſind 20 Huben 
und darüber polniſchen Maßes Ackerboden, 
Wieſen, Schonung und Wald mit emphyteu⸗ 
tiſchem Rechte zu koloniſiren. 

Dieſelben liegen 1 Meile von der Stadt 
Blaszki, 


„ „ 2 Meilen von Podynabow, 

„ „ Opatowek, 

u 19 2 m Sieradz, [1872] 

" „ 4 „ Kaliſch, 

7 „ / „ von der nächſten 
evangel. Kirche, 

7 „ „ „ von der nächſten 


x Shauffee. 
Nachricht über die ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen ertheilt Herr J. E. Peſchke, Hötel de 
Berlin in Kaliſch. Anerbietungen wegen der 
Uebernghme der ganzen 20 Huben werden nur 
bis Johanni d. J. angenommen, da der Be⸗ 
ſitzer alsdann anders darüber verfügen würde. 


Die beliebten bunten 


g "Lithophanien 


= (Fenſterbilder), 
Landſchaften u. Genrebilder, 74 u. 8 Sgr., 
empfingen wieder in großer Auswahl: 
mDobhers & Schultze, 
Papierhandlung, Albrechtsſtr. 6, im Palmbaum. 


5 x 
Merten's Keller 
(London Tavern) [1425] 
empfiehlt ein wohl aſſortirtes Lager von allen 
Delikateſſen und feinen Weinen, ſowie täg⸗ 
lich friſche Auſtern. 
Dejeuners, Diners 15 e 
ſowohl in, als außer dem Haufe beſtens ſervirt. 
b ür Familien und Geſellſchaften ſind ſtets 
befondere Zimmer zu haben. 


i Sämereien 
22 für 2 

Oekonomie, 
Gemüſebau 


und 


Blumenzucht 
laut Katalog „Breslauer 
Zeitung“ v. 16, März d. J. 

Bei der möglichſt bil⸗ 
ligſten Preisberechnung 
werde ich mir ſtets angelegen ſein laſſen, meine 
geehrten Abnehmer mit einer Waare zu be⸗ 
dienen, die gewiß nur aufs beſte rekomman⸗ 
diren wird. 1834] 

Die Samen⸗Handlung von 


Georg Pohl, 


Breslau, Eliſabet⸗ Tuchhaus⸗) Strafie 3. 
Kͤ«ͤK«„ ——:.—T ——T—ã ER 


15 Thlr. Belohnun 


emjenigen, der eine Damenuhr mi ö 
a — Nadeln auf dem 0 * 153 1 
Schweidnitzer⸗ Straße über die hulöfkcade 
und Weidenſtraße nach der alten Taſchen⸗ 
Straße gefunden, alte Taſchenſtraße Nr. 15, 
eine Treppe hoch abgiebt. (3053) 


Ausw. Schüler oder Schülerinnen nimmt 
vom 3. April ab gegen ſolide Pen ſion an 
die Familie des St.⸗G.⸗Bür. Aſſ. Amſel, 
Ir feld 12,13. Näheres bis dahin bei Hrn. 
Willmer daſelbſt. [2545] 


Redakteur und Verleger: C. 


A teure und Postanstalten an. — 
Berlin, März 1856. 


Preußiſche National-Verficherungs Geſellſchaft. 8 Muſiker⸗Geſuch 


Die Aktionäre der Preußiſchen National-Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden hier 
durch in Gemäßheit des § 29 des Statuts zur ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 18. April d. J., Vormittags 9 Uhr, 

im hieſigen Börſenhauſe eingeladen. 

Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im Bureau unſeres Inſtituts, 
große Oderſtraße Nr. 11, am 16ten und 17. April d. J. perabfolgt, und aus⸗ 
nahmsweiſe an fremde zureiſende Aktionäre noch am Morgen vor der General: 
Verſammlung im Börſenhauſe ausgefertigt werden. 

Der gedruckte Rechnungsabſchluß pro 1855 iſt vom 4. April d. J. ab auf 
unſerem Büreau entgegen zu nehmen. 11874] 

Stettin, den 18. März 1856. Der Verwaltungs⸗Rath. 


Frankenſtein⸗Silberberger Aktſen⸗Chauſſee. 


Auf Grund des Beſchluſſes der heutigen General⸗Verſammlung find aus den Revenüen 
des Betriebsjahres 1855 1862] 
3 Prozent Dividende 


zu vertheilen. Die geehrten Aktionäre werden unter Hinweiſung auf 55 23 und 24 des 
Statuts hiermit ergebenft aufgefordert, dieſe Dividende am Sten, oten und Toten 
April d. J., Vormittags von 8 bis 12 Uhr, beim Vereing⸗Kaſſen⸗Direktor, 
Landſchafts⸗Rendanten Conſchak hierſelbſt, gegen Ablieferung der Dividendenfcheine pro 


1854 und 1855 zu erheben. 
Frankenſtein, den 18. März 1856. Das Direktorium. 


Danukſagung und Empfehlung. 


„Viele Jahre hindurch litt ich an einem rheumatiſch⸗gichtiſchen Schmerz an beiden 
Füßem welcher dieſelben dergeſtalt lähmte, daß mir zu Zeiten das Gehen nur mit der 
größten Anſtrengung möglich war. Ich hörte von den glücklichen Kuren der medizi⸗ 
niſchen Magnetifeure, Herren Kunzemaunn u. Michgelſen, hier, jetzt in Breslau, 
Reuſcheſtraße Nr. 23 wohnhaft, nahm meine Zuflucht zu denſelben, welchen es unter 
Gottes Beiſtand gelang, obwohl ich ſchon mein 70ſtes Jahr erreicht hatte, mich durch 
ihre magnetiſch⸗elektriſchen Behandlungen von meinen großen Leiden zu befreien. Bereits 
iſt nun ein Jahr verfloſſen, ſeitdem dieſe wunderbare Kur an mir geſchah, aber noch 
iſt nicht das geringſte Uebel wiedergekehrt. Demnach fühle ich mich verpflichtet, allen 
Leidenden dieſer Art auf die ſo ſchnelle als auch dauernde Geſundheit hervorbringende 
Heilmethode der Herren Kunzemann u. Michaelſen aufmerkſam zu machen, und 
bin feſt überzeugt, daß Allen, die ſich zu dieſer Kur entſchließen, Hilfe und Heilung zu 
Theil werden wird. Wittwe Ganrier in Berlin, Wallſtraße Nr. 23. [1870] 


den vom 15. Mai d. J. ab 
netiſt, erſter Trompeter, 
Streichinſtrumente etwas im Stande 

Portofreie Anmeldungen werden 


Zahnpatienten 
die ergebenſte Anzeige, daß ich einem Rufe 
nach Gleiwitz gefolgt, woſelbſt ich 8 Tage 
zu bleiben gedenke. x [3051] 
Breslau, den 19, März 1556, 


Zahnarzt Fränkel. 


Ein geprüfter Lehrer, moſaiſchen Glau⸗ 
bens, findet ein Unterkommen ſofort oder bis 
zum 20. April d. J. bei 

. J. Friedenſtein in 
1882] Kl.⸗Dombrowka bei Kattowitz. 

Mehrere Oekonomie⸗Inſpekt., 2 Wirtfchaf- 
terinnen und 2 Buchhalter können noch zum 
2. April d. vortheilhaft placirt werden. Naͤ⸗ 
here Auskunft auf fr. Anfrage bei C. A. 
Schirrmacher in Sorau. [1563] 

a Ein Lehrling 1885 
von mindeſteus 16 Jahren, mit nöthigen 
Schulkenntniſſen, wird gegen Penſionszahlung 
für ein renommirtes Specerei⸗Geſchaft geſucht. 
Näheres theilt mit Herr Kaufm. J. C. Keyl, 
grüne Baumbrücke Nr. 2. 


Gebrüder Schmitt 
[458] in Nürnberg, 
Kommiſſion — Spedition — Incaſſo 
Ein Rittergut, 
in angenehmer Lage, von 80— 120,000 Thlr. 
Werth, wird von einem erſten Käufer bei 


Camelienflor im Kaergerſchen Garten. 


Es blühen gegenwartig: 


Aelter e Varictäten: 60,000 Thlr. Anzahlung, ſofort zu kaufen ges 
Cam, Admiral Nelson, Cam, Donklarii, Cam, Nee plus ultra, wünſcht. Offerten werden unter 6. 8. Nr. 60 
5 57 3 5 75 . „ Palmers perfection, hoste restante fr. Breslau erbeten. [3050] 
Altre eria f - — —u—V — ———ä — —— ——— 
2 Amahilis de Newyork, > Fimbriata, 5 e Das D eueſte und Beſte 
„ Amalie, „ Fulgens nova, „ Piutone, f gegen aufgeſprungene Hände. 
„ Apnnga, „ Grossji, „ Punetata major, 
„ Argentea plena, Gussonta, „ Princesse Baciochi, 
„ Baltimorcana, „ Henry Favre, „ Prince Albert, = 
„  Blandina, „ lleteropetala alba, „ Queen of England, e * : 
„ Buff, „ Imperialis, „ Rosella, „Daſſelbe hat die vorzügliche Eigenſchaft, 
„ Calypso, „ King, „ Sulcata, die Haut zu durchdringen und dieſelbe dadurch 
„ Chins tat., 8 „ Lady Grafton, „ Terzii, weich und geſchmeidig zu machen; es empfiehlt 
„ Chandleri, „ Leana superba, „ Teutonia, ſich demnach als das ausgezeichnetſte Mittel 
„ Colletti, „ Leopoldina, „ Thomasini, gegen ſpröde und aufgeſprungene Haut und 
„ Colombo, „ Lindleya, „ẽ Variegata, bietet noch außerdem den Vortheil, da es keine 
„ Cotvilli, „ Marchioness of Exeter, „ Warrata, fetten oder öligen Beſtandtheile enthält, daß 
„ Conchaeflora, „  Mexicana, „ Wilprahami. man beim Gebrauche deſſelben keine Wäſche 
„ De Notaris, „ Monarch, oder Handſchuhe beſchmutzt. Das Flacon 5 Sg. 
Neuere und nenueſte: [1877] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21 
Cam, Abbate Branzoni, Cam, Enrico Bettoni, Cam. Optima (Low), Ein modern c Mahagoni:Meublement, bez 
„ Altheneflora alba, „  Foliolosa, „ Päconiflore Monnfre, ſtehend aus 1 Silberſchrank, 1 Waſch⸗ und 
„ Armida roses, „ rost i alba, „ ‚Ballnde, Kleiderſekretär, 1 Trümeau, groß, mit wei. 
» Augusto, „ Gretry (Desſrésne), „ Pere e em Glaſe, 1 halbrundes Sopha, 1 ovaler 
„ Borgia, „ Guillaume III, „ Pietorum rosea, Tiſch, 6 Stühle und 1 Damen ⸗Ciſchchen, iſt 
„ Carlotta Grisi, Jardin d'hiver, „ Rapallino, billig zu verkaufen: Kupferſchmiedeſtraße 7, 
„ Caroline (Smith), „ Jubilée de Tournay, „ Re, 5 im erſten Stock. 3047] 
„ Cattaneo, „ Li'insubria, „ Rosi perfecta Nova, V —— 
i f ee, Gutskauf-Geſuch. 
„ Comte Bobr'nsky, Margueri e Gouillon, Sharwoolll, R : i Rd (nee 
* Beta de Flandre, ; Mazsarelli „ Triomphe de Malines, ge — ya von 30 bis 50,000 Thl. 
8 55 2 * F wird bei 21— 25,000 Thlr. Anzahl on 
„Comte de Spaur, Mazzuchelli, „ Ulante, ; zahlung vi 
Erz a einem ernten Käufer bald geſucht. Gefällige 
„ Deeteur Horner, „ Modesta rua, „ Vantıni, Offerten beli 9 . 9 
N fi victoria. fferten beliebe man unter V. R. B. poste 
„ Dride, „ Monti, „ VI restante fr. Bresl ü 49 
„ Due de Bordeaux, „ Montireni, au zu überſenden. [3049] 


Um den vielen auswärtigen Anfra en zu genügen, hiermit die Anzeige, daß erſt 
im nächſten Frühjahr Camelien n 3 worüber der ſpäter 1 
Katalog das Nähere beſagen wird. Derſelbe enthält in circa 800 Sorten 3 Neueſte 
franzöſiſcher, engliſcher, belgiſcher und mailänder Züchter. — Dagegen warn ſchon 
jetzt Beſtellungen auf halb⸗ und hochſtaͤmmige Roſen in ältern und neuern Varietäten, 
für dieſes Frühjahr entgegen genommen. Nr. 17 
[1875] Gärtner Sabeck, in Breslau, Kurze⸗Gaſſe Ne. 17. 


Cement-Federn 


in 4 Spitzen, das Gros à 1 Thlr., das Dutzend à 3 Sgr., empfiehlt 


Strasburger 


Gänſeleber Paſteten, 
täglich friſche Auſtern, 
geraͤuch. Rheinlachs, 
pomm. Gänſebrüſte 

% Guſtav Scholtz. 


3054 


1 Schl. Rust.-Pfb./4 | 99% B. Ereib —.— 46 
[1879] die N ap ier „Handlun g v on Geld- und Fonds-Course. dito Lid. B. 4 99% B, | dito 18 E54 hie, 8 
1 5 Dukaten 04% || dito dito 3%| 91% n. dito Prior.-Ob1.|4 89% n 
h Friedrichsd’or .| | . ahl. Rentenbr..\4 | 93,6 |Köln-Mindener .)3%4 168% B, 
* © DL Er. 7 5 Pe | Be er. 2 4 036. Pr.-Wih.-Nordb.4 | 60% B. 
- 2 1 oln. Bank-Bill. 4B. Schl. Pr.-Obl. . 4 ½ 994 B. |Glogau-Saganer)4 — 
Albrechtsſtr. Nr. 41, der königl. Bank ſchrägeüber. — Ban 1028. |Poln. Finds 92 % h. Loren Ae — 
Freiw. St.-Anl. 4% 301% B. dito neue Em. 4 | 92% B. Ludw.-Bexbach. 4 |156% B 
n f = 2 M 1 475 101 n Pin. Schatz-Obl.|4 — D . . — B 
ito 5 t dito Anl. 1835 — eisso-Brieger . 4% 8B, 
Pianoforte-Fabrik Julius mager , — nr. | —, Mana | 
in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-à-vis der uptwac 16, dito 1 4 101 B. E Krak.-Ob. Oblig. 4 83% 3. dito Prior. = 
empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianino® (Pianos droits) Sp = 37 18870 — Oester. Nat.-Anl.5 87 1 h. a 4 2177 f 
nach neuester pariser Construction 2 Sech. Pr. Sch. . ee HB te . B. 30 180% u. 
. r e e ee Pr. Bank-Anth. .|4 — Bank - Actien 143%», | dio Pr.-Obl..\4 | 80%, B, 
eki er E en Bresl. Stdt.-Obl. 4 — N. Darmstädter Fact ito dito 13%) 79% b. 
7 =. — 12 —  |Thüringer dito 1057. beer. 1106, 
; { * ito i A — Geraer dito B. einische .... 4 115 ½ 6. 
gut und ſauber gearbeitet, empfehlen billigſt: L881) Posener Plandb. 4 100%, B. Oesterreichische 1 „ |Kosel-Oderb. ..|4 92126 
d. Kalk und Jonas, io de , 8994 b. Greditmobilier| 120% 6. | dio neue e 10%. 
2 = . ; lizei⸗Bü Schles. Pfandbr. Eisenbahn- Actlen. dito Prior.-Obl. 4 | 894, B, 
Schuhbrücke Nr. 36, vis-a-vis dem fönigl. Polizei⸗Büreau. | à 1000 Rihir. 34 898. | Berlin -Hamburg]4 = . 


Zäſchmar in Breslau. 


BERLINER BORSEN- ZEITUNG, 


erscheint alle Tage, auch Sonntags und Montags. Die über alles Erwarten schnelle und grosse Verbreitung derselben beweist am Besten, dass sie all 

E T 2 g £ sse srselbe e en Anforde- 

rungen genügt. Ein besonderer Courszettel nebst ausführlichem Börsen-Referat erscheint wie bisher als täeliche Gratis-Beilage, f 

1. April ab jeden Mittwoch eine Wochenschrift gratis beigeben, alle Tabellen, Wochenberichte, Zusammenstellungen etc, enthaltend, 
Abonnements-Bedingungen: für Berlin 2 Thlr, 15 Sgr., für ganz Preussen 3 Thlr., für ganz Dentschland 3 Thlr. 15%, Sgr. 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 


Ausserdem werden wir vom 


Bestellungen nehmen alle Spedi- 


[1864] 


nach Warſchau. 


Zu einer neu organiſirten deutſchen Muſikgeſellſchaft für Warſchau, im Königreich Polen, wer⸗ 
geſucht, ein tüchtiger erſter Violiniſt, Contrabaſſiſt, Flotift, erſter Klari⸗ 
2 Horniſten und ein Poſauniſt, welche letztere J auf irgend einem 
zu leiſten befähigt ſind. 

poste restante Warschau entgegen 5 neee we. 8 


; Giehmannsporfer Prefbefe, 


triebfräftig und täglich friſch, empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage Karlsſtraße Nr. 41. 


Eine ſchwarzbraune Brieftafche, enthaltend 
14—13 Thlr., wurde am 19. d. M. verloren, 
Wer diefe ae Weißgerbergaſſe 45 bei Schle⸗ 
mann abgiebt, erhält 4 Thlr. Belohnung. 


Catan. Eitronen und 
Apfelſinen 


in ſchönſter vollſaftiger und haltbarer Frucht 
empfiehlt bei Abnahme — en ef 
und im Einzelnen billigſt: 1850] 


C. J. Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. 
Das Wirthſchaftsamt Schomberg bei Beu⸗ 
then O/S. hat noch 40 Etur. gelben 
Kleeſamen in Hülſen à 10 Thlr. und 10 
Entr. plantago lanceolata à 7 Thlr. zu ver⸗ 
8055 


kaufen. 18051 


Reines Noggenfattermehlofferſet billigſt: 
ee Schuhbrücke 12. 


3069 


A om. Obra bei Kozmin, 
Kreis Krotoſchin, ſtehen 16 Stück 
Maſtvieh zum baldigen Verkauf. 


Das in Nikolai am Ringe, vis-a-vis der 
Poſt, belegene, mit 11, größtentheils möblir⸗ 
ten, Stuben, nebſt Stallung, Kellern ꝛc. ver⸗ 
ſehene Gaſthaus iſt ſofort zu vermiethen. 
Das Nähere iſt in Breslau, Schuhbrüde 54, 
zweite Etage links, oder in Nikolai beim 


Beſitzer B. Brück zu erfahren, [3059] 


8 Zu miethen wird geſucht 
ein Gewölbe oder Wohnung im erſten Stock, 


wenn auch nur von ein oder zwei Stuben, 


welche ſich zu einem Werk i 
ch — 8 eignet, 


am oder in der Nähe d Ui 
Adreſſen bittet man Ritterplatz Nr. gi 
terre abzugeben. [3044] 


Ein heizbares Partexre⸗Lokal mit Küche 
und Nebengemach, zu einem Berkaufsgefchäft 
geeignet, iſt Schuhbrücke Nr. 27 zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen. 3971] 


Eine große feuerſichere Nemiſe 
iſt ſofort zu vermiethen im Bernhardin⸗He⸗ 


ſpital, Neuſtadt Kirchſtraße Nr. 4. [3027] 
Zu vermirthen. [2688] 

Am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10, iſt ein 
Verkaufsgewölbe vom 1. April d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Eliſabetſtr. 3, im 1. Stock. 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [1637] 
Königs Hotel garni, 
Albrechts⸗Straße 33, 33, 33, ga, 
dicht weben der königl. Regierung. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
je en am 20. März 1856, 12 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 124 138 74 53 
n r 
Roggen 103 106 96 92 - 
Gerſte . 73 75 68 65 = 
Hafer 40 42 87 35 = 
Erbſen . . 110 118 13 ” 


19. u. 2 März. Abs. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei) 27¼11¼7 2 10%7 279487 
Luftwärme + 08 — 22 + 65 
Thaupunkt — 1.5 — 4,9 — 5,7 
Dunſtſättigung Sipét. 77pEt. 33pEt. 
Wind SO — so 


Wetter heiter heiter heiter 


Breslauer Börse vom 20. März 1856. Amtliche Notirungen. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ö 
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